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(Wochenblatt)
Ä chrlf t le i tudg  und V e r w a l t u n g :  O bere  S t a d t  N r .  32 . —  U nsrank irte  B rie se  w erden n ic h t 

an g en o m m en , Handschriften nicht zurückgestellt.
U n f ln b lf l l ld g cn ,  ( In se ra te )  w erden da» erste M a l  m it 10  h .  und jede» folgende M a l m it 6  h Pr.

Lspaltige P e titze ile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben w erden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle und  bei allen A unoncen-E xped itionen  angenom m en.

S c h lu ß  de» B la tte»  Freitag  5 Uhr N m .
F ü r

P reise  siir W aidhafeu  r
G a n z j ä h r i g ......................... K  7 .20
H a lb jä h rig  .  .  , . . ,  3 .60
v ie r te ljä h r ig  . .  .  , ,  1.80

Z uste llung  in»  H au«  w erden v ie rte ljä h rig  20  h 
berechnet.

W aidhofen  a. d. I b b s ,  S a m s t a g ,  den 18. J u n i  1904. 19. J a h r g .

Der russisch-japanische Krieg.
D ie Einschließung P ort A rthurs

durch die J a p a n e r  wird  eine immer engere. 9Zach einer M e ld u n g  
der Russischen Telegraphenagentur  a u s  Mukden vom 1 4 .  J u n i  
befindet sich die P o r t  A r i h u r  belagernde Armee auf der Linie 
J in tschenlße-Lunwantung .  Zwischen den Vorposten finden täglich 
Scharmützel  statt. D i e  Gerächte über einen S t u r m  auf P o r t  
A r th u r  bestätigen sich nicht. Lunw an tung  liegt an der Südkllste 
von Liaotung, J intschentße im N orden  an der Eisenbahn. D i e  
ganze Linie hat  eine Länge von zirka 2 0  Kilometer und ist im 
Durchschnitt  von P o r t  A r th u r  18  bis 2 5  Kilometer entfernt.
Ueber die Lage in P o r t  A r th u r  selbst liegen folgende
M eldungen  v o r :

E in  Chinese, den die J a p a n e r  in P o r t  A r th u r  einzu­
schmuggeln w ußten und der vor sieben T a g e n  wieder von dort
entwich, wurde in Niutschwang festgenommen. E r  teilte einem 
V er t re te r  de» Reutcr'schen B u r e a u » ,  wie dieser a u s  Kaupantsc 
telegraphisch meldet, m i t ,  daß die Russen sehr angestrengt T a g  
und Nacht d a ra n  arbeiteten, ihre Kriegsschiffe zu reparieren 
und daß sie m it  der Ausbesserung in 1 4  T ag en  fertig zu sein 
hoffen. V ie r  Kreuzer liegen unm itte lbar  un te r  Golden Hill ,  
ihre Geschlltze sind an«  Land gezogen, um  bei einem Landangriff  
V erwendung zu finden. D ie  V erbindung zwischen dem innern 
und äuße rn  Hafen ist zum T ei l  frei, aber die Blokade des 
A d m ira ls  Togo ist vollständig durchgeführt.  D e r  S c h o n  schätzt 
die gesamten russischen S tre i lk räs te  in P o r t  A r th u r ,  einschließlich 
der M a t ro s e n ,  auf  weniger a l s  3 0 . 0 0 0  M a n n  und berichtet, 
daß viele von diesen krank oder verwundet seien. N a h r u n g s ­
mittel sind noch hinreichend fü r  wenigsten» zwei M o n a te  vor­
handen. Alle V o r rä te ,  die im Besitz der Chinesen w aren ,  sind 
konfisziert worden. D ie  chinesischen Zünf te  haben an de» 
G e n e ra l  S t ö ß e l  die dringende B i t te  gerichtet, ihren M i tg l iede rn  ! 
zu erlauben, P o r t  A r th u r  zu verlassen. Eine M ü h le ,  die dem I 
reichsten Chinesen in P o r t  A r th u r ,  nam ens  Chifengtai,  gehört,  
m ah l t  jetzt Weizen, der in einem französischen Schiffe von den 
Vereinigten S t a a t e n  Amerikas,  au»  S e a t t l e ,  h e r t ran sp o r t ie r t  
morden ist. D a s  Schif f  liegt noch bei P o r t  A r th u r .  Ungeheurer 
Schaden  ist, wie der S p i o n  weiter mitteil t ,  dem neuen S t a d t ­
teil von P o r t  A r th u r  durch die G r a n a t e n  der J a p a n e r  zuge­
fügt worden. D i e  russisch-chinesische B a n k  ist gänzlich zerstört 
worden. D e r  Kohlenvorrat  ist gering und wird auf  etwa

2 4 0 0  T o n n e n  Cardiff-Kohle und 3 0 0 0  T o n n en  japanischer 
Kohle geschätzt. Zwei besetzte Bahnzüge,  welche die Geschütze 
von dem Schlachtschiff „ R e tw is a n "  mit  sich führten,  liefen in 
die japanische Linie und wurden schwer durch die G r a n a t e n  des 
Feinde« verletzt. D ie  Russen befinde» sich in sehr gedrückter 
S t i m m u n g  und hoffen noch immer,  daß G e n era l  Kuropatkin 
eine Armee senden wird,  um P o r t  A r th u r  zu helfen.

A d m ira l  Togo hat verschiedene B o o te  angehalten, die 
versucht hatten,  N a h ru n g sm i t te l  a n s  Land zu schaffen und 4 2  
Dschunken, welche von Tschisu herkamen, sind nach Tungchaufu 
befördert worden.

Ueber die Ver teidigung des H afens  von P o r t  A r th u r  
wird dem S t a n d a r d  geschrieben: Oestlich vom Hafeneingang
ist die Takhebai, die voll von Klippen und Untiefen ist. S o d a n n  
folgen die Lungwangtangbucht und eine schroffe Klippe, P in g -  
tu tau  genannt.  D a r a n  schließt sich die Landzunge, die sich 
südlich der T a l ien w an b a i  erstreckt. D i e  Befestigungen dehnen 
sich die ganze Küste entlang a u s ,  von P o r t  A r th u r  bis  D a ln h .  
Westlich der T a l ien w an b a i  liegt die V iktoriabai  und au deren 
Nordseite ein Vorgebirge,  wo die Russen ein militärisches 
Etablissement errichtet haben, während im O sten  ein geschützter 
Ankerplatz sich befindet, bekannt un te r  dem N a m e n  O d i n  Cove. 
A n  der anderen S e i t e  von P o r t  A r th u r s  E in fah r t  ist das  
Lianlischanvorgebirge m it  einem Berge,  der 1 5 1 2 ,  F u ß  hoch ist, 
hinter welchem die Küstenlinie nach N orden  abfällt . F o r t s  und 
B a t te r ien  sind auf der Spitze aller Erhebungen angebracht,  
aber es ist fraglich, ob alle diese Befestigungen über die 
genügende Z a h l  von Geschützen verfüge». Schließlich mag e r­
w ähnt  werden, daß P o r t  A r th u r  weder a l s  W erf t  noch a ls  
Festung genügend ausgebau t  w a r ,  a l s  die Feindseligkeiten 
begannen.

E ine neue Schlacht bei W afangou.
B e i  der Eisenbahnstation W a fa n g o u  nordöstlich von P o r t  

A dam s,  wo bereits mehrfach gekämpft wurde, scheint gestern 
eine ernstere Schlacht  stattgefunden zu haben.

D i e  Kämpfe bei W afan g o u  haben den 14 .  J u n i  wieder 
begonnen. 2 0 . 0 0 0  J a p a n e r  versuchten die russische V o rh u t  des 
G enera l»  S sam so n o w  zurückzudrängen. D a s  R e su l ta t  dieses 
Kampfes ist noch unbekannt, doch scheinen die Russen ihre 
Positionen, wenn auch un te r  großen Verlusten, behauptet 
zu haben.

E in  T e leg ram m  des^G enera l leu tnan ts  B a r o n s  S t a c k e ! -  
b e r g  an  den Kaiser vom 14.  d. M .  m e ld e t : Heute M i t t a g s

1 2  U h r  wurden w ir  sechs Werst  südlich von der S t a t i o n  
W a fa n g a u  angegriffen. D e r  G egner  machte energische Versuche, 
unseren linken F lüge l  zu verdrängen. D i e  Angriffe des G e g n e r -  
würden zurückgeschlagen. W i r  behaupteten unsere S te l lu n g .  
D a s  erste R egim ent ,  welches sich auf dem linken F lüge l  befand, 
erli t t  ernste Verluste. D e r  Regim entskom m andeur  O bers t  
C h w a st u n o w und der R eg im en tsad ju tan t  wurden getötet. 
G e n e ra l  G e r n  g r o ß  wurde verwundet.

Der W ert -e r  russischen F lotte  in  Ostosien.
A u s  Odessa erhalten die „ T i m e s "  eine Zuschrift,  in der, 

auf  G r u n d  von amtlichen russischen Angaben, die russische 
F lo t te  in Ostasien »ach ihrem Geldwerte  abgeschätzt ist. D ie  
Schätzung ist nach dem S t a n d e  am  Tage  vor dem K riegs-  
beginn vorgenommen, so daß also „Zesarewitsch",  „ R e tw is a n "  
und „ P a l l a d a "  noch a l s  voll angeführt  sind und u m faß t  i n s ­
gesamt 6 8  Fahrzeuge.  D e r  M indestwer t  der sieben erst­
klassigen Schlachtschiffe mit Geschützen und A u srüs tung  w a r  
1 0 3 , 6 0 0 . 0 0 0  R u b e l ; der M indestw er t  der 4  Panzerkreuzer 
eisten R a n g e s ,  5  geschützten Kreuzer ersten R a n g e s  und 2  ge­
schützten Kreuzer zweiten R a n g e s  8 8 , 2 5 ( 1 0 0 0  R u b e l ; der 
M indestwer t  der übrigen Fahrzeuge,  nämlich'"3 kleinen Kreuzer,  
7 Kanonenboote, 3  M inentransportschiffe ,  2  Torpedokreuzer,  
1 0  Torpedoboote und 2 5  Torpedobootzerstörer w a r  2 7 9 , 2 5 0 . 0 0 0  
R ubel ,  das  ist über 7 0 6  M ill ionen  Kronen. Außerdem m uß 
der W e r t  der aus dem Kriegsschauplatz befindliche» Schiffe der 
freiwilligen F lotte  und der subventionierten russischen Schisse 
in Anschlag gebracht werden.

Der -urchschtiittliche D tt-u u g sg ta -  
-c r  japanischen und russischen Soldaten .

Nach der neuesten N u m m e r  der englischen populär-wissen­
schaftlichen Zeitschrift „ N a t u r e '1 sind von den russischen S o l ­
daten etwa 9 5  P ro z e n t  a ls  vollkommene Analphabeten zu be­
trachten, während von den J a p a n e r n  alle bis  auf  5  P ro z e n t  
lesen und schreiben können. Diese höchst bemerkenswerte und 
sicherlich auch für  die militärischen Erfolge J a p a n s  günstige 
Tatsache hängt  mit  der gewaltigen zivilisatorischen Arbeit  zu ­
sammen, welche in den letzten Ja h rz e h n te n  zur  H ebung der 
Volksbildung im „Lande der aufgehenden S o n n e "  geleistet 
worden ist. Auch über das  M a t e r i a l  der russischen Offiziere 
spricht der Bericht  der „ N a t u r e "  sich ungünstig a u s ,  indem 
darauf  hingewiesen wird, daß viele gebildete und l iberal g--

In  letzter Stunde.
O rig in a l-R o m a n  von W . S p a n g e n b e r g .

U . Fortsetzung. (Nachdruck »erboten.)
„ M e i n e  Ansicht," sagte er, „kommt meine« Erachten« 

dabei g a r  nicht in F r a g e . "
„ S o n d e r b a r ! "  b rum m te  der B a r o n .  „ A l s  F reu n d  darf 

ich doch erwarten,  daß D u  Dich darüber äußerst,  ob D u  m ir  
rätst ,  mein Vorhaben  auszuführen ,  oder — "

„Cs Ist ein undankbare« Geschäft,  in Herzensangelegen­
heiten R a t  zu erteilen."

„ W i e s o ? "
„Angenom m en,  D u  holst D i r  einen Korb, w a s  würde 

die Folge se in ?  I c h  liefe G efah r ,  m ir  V o rw ü rfe  von D i r
machen lassen zu müssen."

E in  Funke de« M iß t r a u e n «  glomm ln de« B a r o n «  
Augen auf.

„Ah,  D u  glaubst also oder hältst e« fü r  wahrscheinlich, 
daß F rä u le in  Rheinw ald  meinen A n t ra g  zurückweist I" rief er.

„W eder  glaube, noch halte ich e twa«  fü r  wahrscheinlich, 
aber ich habe da« Gefühl,  daß dos F rä u le in  in der W a h l  
ihres Zukünftigen sehr vorsichtig sein w i rd ."

„ R u d o l f ! "  brauste der B a r o n  auf. „ D a «  ist beleidigend 
fü r  m ic h ! D u  übersiehst, daß sie ein einfaches, bürgerliche« 
Mädchen,  ich der T r ä g e r  de« N a m e n s  eines der ältesten und 
berühmtesten Adelsgeschlechter b in ."

„ D a r a u f  giebt m a n  heut zu Tage  nichts m eh r ,"  ent­
gegnen der D ok to r  lächelnd. „U n d  wenn ein Adeliger hin 
und wieder zu einer Bürgerl iehen herabsteigt,  dann ist sie 
sicher ein Goldfisch, den zu angeln er a u s  gewissen G rü n d e n  
für  zweckmäßig findet."

D e r  B a r o n  rückte unwillig aus seinem Sitze hin und her, 
w ar f  b lA b e ie  angezündete Z ig a r r e  z u r  Erde  und erwiderte, sich 
stolz in d jg ^ ö r u s t  werfend:

„ D a  hör t  doch alle» a u f !  W e r  zwingt denn mich, der
ich über eine halbe M i l l io n  verfüge, um  die Liebe einer B ü r g e r ­

lichen zu w e rb e n ? W ü rd en  nicht Dutzende, dem Adelsstände 
angehörende D a m e n  bereit  fein, m i r  die H a n d  zu reichen? 
I n  der T a t ,  Rudo lf ,  D u  sprichst zu m i r  in sehr gering­
schätzigem T o n e ."

„Verzeihe, ich habe nicht von D i r ,  sondern im Allgemeinen 
gesprochen. I m  Uebrigen steht es D i r  ja ganz frei, zu tun,  
w a s  D i r  beliebt, ich wünsche D i r  zu allem Glück."

Auf dem Heimwege schritten die Freunde wortkargig nebe» 
e inander und nie mehr nahm  der B a r o n  Anlaß,  mit  dem D ok to r  
über diese Angelegenheit zu sprechen.

*

D r i t t e «  Kapitel.
M i t  all  seinen Freuden und Leiden w a r  der W in te r  

hereingebrochen und F r a u  K örner  hatte schon lange vorher 
ihr  V erg n ü g u n g sp ro g ra m m  entworfen.  Neben öfterem Besuch 
de» Hoftheater«  hat ten  dar in  hervorragende Konzerte Aufnahme 
gefunden und roa« sonst noch an freien Abenden verblieb, das 
sollte ab und zu durch kleinere Gesellschaften, fü r  die sie 
besonder« eingenommen w a r ,  ausgefüll t  werden. F ü r  da» alle« 
hatte die jetzt etwa sechsundfünfzig J a h r e  zählende, noch sthr 
rüstige D a m e  früher fast g a r  keinen S i n n  gehabt,  erst a ls  die 
Nichte mehr und mehr herangewachsen, bereitete es ihr  V e r ­
gnügen, mit  ih r  in die Oeffentlichkeit und womöglich n u r  in 
den ausgewähltesten Gesellschaft«kreisen zu erscheinen. I m  V o r ­
jahre hatte sie dieser N eigung in ausgiebigstem M a ß e  Rechnung 
getragen, d iesmal stieß sie auf  ganz unerwarte te  Hindernisse.  
A l«  sie ©reichen ihren P l a n  unterbreitete, antworte te  diese:

„Liebes Tantchen,  ich weiß recht gut, daß, w a s  D u  da 
beabsichtigst, n u r  meinetwegen geschehen soll, aber ich meine, 
allzuviel ist ungesund."

„ G e w i ß  tue ich es Deinetwegen,  K ind ,"  bestätigte die 
T an te .  „ I c h  will , daß D u  D e i n  junges Leben genießen sollst. 
D i e  J a h r e  rauschen schnell dahin, man merkt c« kaum und 
c« ist dann im m er angenehm, sich einer frohen Jugendze i t  
er innern zu können."

„ D a s  könnte ich jetzt schon, denn die J a h r e ,  welche ich 
un te r  D e in em  liebevollen Schutze zurücklegte, w aren die schönsten i

meines Lebens. W enn  ich m ir  einen Vorschlag erlauben darf, 
so sehe wenigstens von den Konzerten a b ;  ein geistreiches 
Theaterstück, eine schöne O p e r ,  also einigemale in der Woche 
d a s  T hea te r  besuchen, genügt vollständig. D i e  langen W in te r ­
abende bieten auch im Hause ihre Annehmlichkeiten, besonders, 
wenn D u  zuweilen befreundete D a m e n  einlädst."

„ U nd  dem G e n u ß  der herrlichen Konzerte willst D u  
ganz en tsagen?"

„ W e n n  ich darüber  entscheiden darf,  ja,  Tantchen. I c h  
habe im vorigen W in te r  die Beobachtung gemacht, daß in den 
Kreisen der Konzertbesuchcr, mit  denen w ir  in B e r ü h r u n g  kamen, 
ein recht steifer, aristokratischer T o n  herrscht."

„ G a n z  Unrecht hast D u  nicht," stimmte die T a n te  bei, 
„ n a ,  es wird sich schon alles finden."

©reichen freute sich im stillen, die T a n te  in diesem 
Punkte umgestimmt zu haben,  in W ahrhe i t  aber hatte die
angebliche Abneigung gegen die Konzerte einen anderen G r u n d ,  
a ls  den sie angegeben. M ehrfach hatte sie die W ah rn eh m u n g  
gemacht, daß Herren ,  die sich um ihre G u n s t  bewarben, seilen­
der T a n te  besonders begünstigt wurden,  ihr Herz  aber gehörte, 
das  w a r  ihr Entschluß, Richard H al le r  und d a ru m  wollte sie 
jede Gelegenheit verhüten, m i t  anderen H erren  in nähere 
B e r ü h r u n g  zu kommen. D e r  erste B r ie f ,  den Gleichen an
Richard geschrieben, hatte den I m p u l s  zu einer regen Korrespondenz 
gegeben, deren geheime V erm it t lu n g  die Zofe sich sehr angelegen 
sein ließ, t rug ihr doch jedes m it  dem Poststempel Konstanz 
versehene Rosa-Kouvert ,  das  sie ihrer jungen H e r r in  überbrachte, 
eine gute B e lohnung  in klingender M ü n z e  ein. Und fü r  Gleichen 
gab es keine glücklichere S t u n d e ,  a ls  wenn sie in ihr  Gemach 
schleichen konnte und dort ihr Auge freudestrahlend über die 
Schrif tzüge des Geliebten glitt,  a u s  deren I n h a l t  ihr heiße 
Liebesglut entgegenströmte.

S o  nahm der W in te r  in jeder Hinsicht den Verlaus,  wie
Gleichen ihn gewünscht hatte, zur  großen Enttäuschung von
Allheims,  der von T a g  zu T a g  auf eine Gelegenheit gewartet 
hatte, ihr  gegenüber seinen Gefühlen Ausdruck verleihen z u  
können. D e r  F rü h l in g  w a r  gekommen und wie alljährlich nahmen 
F r a u  K örne r  und die Nichte auf  der kleinen Terrasse in dem

8 5 3 T  Hie)« die Nummer 25  der illustrierte« G ra tis-B eilage. 'M H



N r .  25._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
finnte M ä n n e r  Im Zarenreiche nach S i b i r i e n  verbannt wurden 
und den durch hervorragende B eg ab u n g  kritisch veranlagten 
Personen da» Fortkomme» in der K arriere  bei den in R u ß la n d  
herrschenden Zuständen äußerst schwer gemacht worden ist D e r  
russiHh-japanische Krieg sei (in sprechende« Beispiel fü r  die 
Richtigkeit de» alten D ic h te rw o r te » : „ D i e  Weltgeschichte ist
da» Weltgericht "

Neues vom Tage.
Z w eites oberöfterreichisches Landesverband  

schießen in Bleuer.
V o n  dort wird un»  un te rm  14.  d. M .  berichtet: Um 

S c h la g  6  U hr  abend» verkündete heute der D o n n e r  eine» Pöl le r»  
den S c h lu ß  de» Schießen» und damit  kehrt in dem Hochtale, 
in dem in den letzten 1 0  T ag en  ein Gewehrgeknatter herrschte, 
wie e» auf einem Schlachtfelde nicht ärger  fein kann, wieder 
R u h e  und S t i l l e  ein. D a «  Fest ist beendet und g W z - n d  
beendet. D e r  Schießstand wurde all  den großen Anforderungen, 
die ein derartige» Schießen stellt, vollkommen gerecht, wie au« 
aller Schutzen M u n d e  zu vernehmen w ar .  V o r  allem ist die« 
ein Verdienst de« rastlosen Komitie« und de« umsichtigen O b e r -  
schiltzenmeisler«; keine Anstrengung wurde gescheut, selbstlos und 
unermüdlich stellten sich alle in den Dienst  der edlen Sache  
und der Erfo lg  lohnte ihr Beginnen. D ie  Schützen und zah l­
reiche (Säfte versammelten sich in den Abendstunden im Auerschen 
Gasthofe, woselbst die Marktkapelle un te r  Leitung de« H e r rn  
W e iß  konzertierte. Oberschützenmeister K ar l  Adler erklärte offiziell 
da« Schießen für  beendet und nahm sodann die Ver te i lung  der 
ersten 1 0  Preise, die aus den einzelnen Scheiben erzielt wurden, 
vor.  D a «  Resul ta t  w a r  folgende«:

Festscheibe „Erzherzog F ra n z  S a l v a t o r " : Poschacher sen., 
Loser, 9 9 2 7 2  Teiler .  4 0 0  K ; Schnellendorfer,  E n n s ,  1 0 8 6 ,
2 0 0  K ;  Kielhauser,  G r a z ,  1 2 5 0 ,  silberner P o k a l ; D r .  G lase r ,  
S t .  Gal len ,  1 6 8 4 ,  1 5 0  K • F ü rs t  P o r t i a  au« S p i t a l  a d. D r a u ,  
1 4 5 1 7 - ,  1 5 0  K ;  Heim, Altaussee. 1 4 7 9 ,  1 0  D u k a t e n ; P a n .  
Bozen,  1 5 1 8 ,  1 0  D u k a t e n ; W er tg a rn e r ,  E n n « ,  1 6 4 4 ,  1 0  
D u k a t e n ; Köstler,  S t e h r ,  1 6 4 9 ,  silberner P o k a l ; Kreuzinger,  
W ien ,  1 7 2 5 ,  Kaiserbild.

Aus der Tiefschußscheibe: I .  Ferst,  Mondsee,  7 3  Teiler,  
1 5 0  K ;  M .  Hoffmann,  Wel»,  118 ,  1 0 0  K ;  M .  F r iedw ann ,  
W ien ,  1 2 5 7 - ,  8 0  K;  G  Adler, Wien,  1 4 2 ,  7 0  K ;  D r .
R e in h a r t ,  Neumarkt ,  1 8 8 ,  6 0  K ;  Windisch, M ö d l in g ,  2 0 6 ,  
5 0  K ; Rambausek, Schwechat, 2 2 8 7 - ,  5 0  K ; Rieh. B eer ,
W ien ,  2 3 4 ,  4 0  K ; Alfred Koller, G r a z ,  2 5 0 7 - ,  4 0  K ; Ant.
Amon,  Klrinreisling,  2 5 9 ,  4 0  K.

Aus der Ringscheibe: Anton  Amon,  Kleinreisling, 4 2  Kreise, 
1 0 0  K ; Rich. B e e r ,  W ien ,  4 1 ,  8 0  K ; H a u p tm a n n  Pa te rno l l i ,  
G r a z ,  4 1 ,  7 0  K ;  Rob.  W enger ,  Linz, 3 9 ,  6 0  K ;  Widter ,  
Schwechat, 3 8 ,  5 0  K ; F r .  Ritzt, Fügen  ( T i r o l ) ,  3 8 ,  5 0  K ; 
W er tg a rn e r ,  E nn« ,  3 8 ,  4 0  K ; Falkner,  N a t te r»  ( T i r o l ) ,  3 8 ,  
4 0  K ; S c h w arz ,  Velber» ( T i r o l ) ,  3 8 ,  4 0  K ; I n g e n .  Ritzt, 
Zell  a. d. Z iller,  3 7 ,  3 0  K.

Auf der Armeescheibe: Rich B ee r ,  W ien ,  3 5  Kreise, 
8 0  K ; R u ß ,  W ien ,  3 4 ,  7 0  K ; W olf ,  W ilda lpen ,  3 3 ,  5 0  K ; 
Wetzel«berger, Ried,  3 3 .  4 0  K ; W undhainm er ,  Rieb,  3 2 ,  3 0  K ; 
W er tg a rn e r ,  E n n « ,  3 2 ,  2 5  K ; H a u p tm a n n  v I n g r a m ,  Linz, 
3 2 ,  2 0  K ; R ob .  W enger ,  Linz, 3 2 ,  2 0  K ; Schönberger ,  Linz, 
3 1 ,  1 5  K ; Goluch. Linz, 3 0 ,  1 5  K .

Nach der P rei«ver te i lung  ergriff  Oberschützenmeister Adler 
da» W o r t  und verlieh seiner Freude Au»druck über den zahl­
reichen Besuch, der die gehegten E r w a r tu n g e n  in jeder Hinsicht

G a r t e n  hinter  dem Hause bei schönem W ette r  ihre M ahlze i ten  
ein. Auch der B a r o n  verweilte hier oft stundenlang in dem 
B em ühen,  sich durch schönklingende P hrasen  den D a m e n  ange­
nehm zu machen, während D r .  S te t tenscld  sich in der Regel 
n u r  gegen Abend, nachdem er seine Geschäfte erledigt, auf 
kürzere Zeit  hinzugesellte. I n  einem Rechtsstrei te, in den F r a u  
K örne r  mit ihrem G renznachbar verwickelt w a r ,  halte sie die 
V er t re tu n g  vor Gericht dem D o k to r  Übertragen, der eine» Tage« 
mit  der M e ld u n g  k a m :

„ G n ä d ig e  F r a u ,  die S ach e  mit  I h r e m  N achbar  liegt 
entschieden günstig für S i e ,  morgen wird die Entscheidung 
gefällt.  N u r  Über einen mehr nebensächlichen P unkt  möchte 
ich noch um  Auskunft  b i t t e n ; vielleicht haben S i e  die G ü l t ,  
mich nach meinem B u r e a u ,  wo ich die Akten liegen habe, zu 
beglei ten."

Beide schritten dem Hause zu,  von Allheim rückte näher 
an Gleichen heran.

„ G näd ige«  F r ä u l e i n . "  begann er. „seit M o n a te n  schon 
ist e» mein sehnsüchtiger Wunsch, mit  I h n e n  einige W o r te  im 
strengsten V e r t r a u e n  sprechen zu können. Leider aber bot sich 
m ir  nicht die Gelegenheit.  Gestat ten S i e  m ir ,  diesen Augenblick 
dazu benutzen zu dürfen ? "

S i e  erhob stolz ihren Kopf, kreuzte die A n n e  über die 
B r u s t  und richtete ihren vollen Blick auf ihn.

„ I n  strengstem V e r t rau en  wünschen S i e  mich zu sprechen?" 
fragte sie, jede» W o r t  scharf betonend , ,W a »  könnte e« denn
Geheimnisvolle* sein, wa» S i e  m i r  zu sagen haben, H e r r
B a r o n  und da« meine T a n te  nicht hören d ü r f te ? "

„G n äd ig e«  F räu le in ,  e» giebt D in g e  im Leben, Über die 
zu reden m an  ungestört sein will und ich begreife es, wenn 
S i e  Überrascht sind, daß ich in strengstem V e r t ra u e n  mit  I h n e n  
zu sprechen wünsche. I c h  stehe im Begriff ,  einen S c h r i t t  zu tun, 
durch den ich m ir  zweifellos den Hohn, ja, die Verachtung 
meiner S tandesgenossen zuziehen werde."

„ U m  w a» handelt  e« sich denn, H e r r  B a r o n ? "
„ U m  eine Herzensangelegenheit ,  bei der die Entscheidung

allein in I h r e r  m ir  teuren H a n d  liegt,  gnädige« F r ä u le in ."
Gleichen sah ihn fragend an.

X  V
V

 „B o te  von der M b s . " _ _ _ _ _ _
übertraf .  E r  dankte allen, die ihre S y m p a th ie n  fü r  den 
Schiitzenkerein durch Ehrengaben kundtäte»,  insbesondere den 
F ra u e n  und Mädchen von W eyer ,  die einen so reichen E h re n ­
pre is  widmeten, daß er an  die erste S te l le  gesetzt werden konnte. 
F e rne r  dankte er den zahlreichen Besuchern a u s  F e rn  und N ah ,  
die herbeigeeilt waren,  um  Auge und H a  d auf dem Schieß- 
standc in W eyer zu prüfe» und indem er der Hoffnung  A u s ­
druck verlieh, daß Weyer und der Schützenverei» durch da» 
zweite Beibandschießen neue Freunde und G ö n n e r  gewonnen 
haben, schloß er mit der Aufforderung, ans das  B lü h en  und 
Gedeihen des Schießstandcs das G l a s  zu leeren. H e r r  Anton 
Amon sprach d .m  Oberschlitzenmeislcr den D a n k  fü r  die wackere 
Leitung des S chießens  a u s ,  die er mit so kühnern M u t e  über­
nommen habe. I m  gleichen S i n n e  sprach auch H e r r  D oktor  
A. M a l l y ,  der H e r rn  Adler bat,  er möge seine K raf t  noch 
recht lange Zeit  dem Schlitzenvereine W eyer widmen, den er 
durch seine rastlose Tätigkeit aus eine so hohe B lü te  gebracht 
habe. Z u m  Schluffe gedachte H e r r  K rif tner  a u s  Linz des leider 
allzu früh geschienenen ehemaligen LandesOberschützenmeislers 
D r .  M a i x  in folgenden W o r t e n : „ I c h  glaube, daß w ir  heute 
am Ende des glänzenden Festes eines M a n n e s  nicht vergessen 
sollen, der die eigentliche Anregung zum Berbandschießen gegeben 
und auch an dem Gelingen desselben noch einen großen Anteil 
h a t :  es ist die» unser lieber D ok to r  M a i x .  E r  hat  die 
Schützensache von neuem entfacht, er hat un te r  den Schützen 
die Kameradschaft gehalten und er blickt jetzt, wo w ir  fröhlich 
nach einem schönen, gelungenen Feste beisammen sitzen, auf un s  
hernieder und f reu t  sich vielleicht mit  uns .  W ollen  wir  ihm 
heute versichern, fort  zu arbeiten in seinem S i n n e  an der edlen 
Schutzensache und sein Andenken für ewige Zeiten im Herzen 
zu bewahren." —  I n  zwangloser, gemütlicher Weise unterhielt  
m an  sich sodann noch einige S tu n d e n  bei den Klängen der 
Marktkapelle, die in unermüdlicher und vorzüglicher Weise 
konzertierte.

Pit M ira-V asserfälle bei Pernilr,
deren Fortbestand bereit» einmal, im J a h r e  1 8 9 9 ,  bedroht 
schien, sind neuerdings  in G efahr ,  der Bernichtung anheim­
zufallen, da beabsichtigt wird,  die Wasserkraft derselben für 
industrielle Zwecke auszunützen. D i e  Z e rs tö rung  dieser, in ihrer 
A r t  einzigen und hervorragenden Naturschönheit  in solcher Nähe 
der Reichshauptstadt,  würde für  de» Fremdenverkehr im Piesting- 
und Triest ingta le  eine schwere S chäd igung  bedeute». D e r  Landes­
verband für  Fremdenverkehr in Niederösterreich hat sich im 
In teresse  der betroffenen Gemeinden und im In teresse  taufender 
N a turfreunde  in dieser Angelegenheit mit  E ingaben a» da» k k. 
E isenbahnministerium, das k. k. Unterr ichtsministerium, die k. k. 
n.-ö. S ta t th a l te re i ,  den n.-ö. Landtag und den Bürgermeis ter  
von W ien  gewendet. Hoffentlich wird diese Aktion von Erfolg  
begleitet sein und damit dem Lande Niederösterreich eines seiner 
schönsten Naturschauslücke erhallen bleiben

Luftballon und Z igarette.
Hine schreckliche Strakenszene in I>aris.

E in  ebenso merkwürdige» wie schreckliche» Ballonungliick 
Hai jüngst  das  von der G a s a n s ta l t  zu N a n te r re  in P a r i »  au f- ,  
gestiegene Luftschiff „ T o u r i s t ! "  de» H e r rn  S u r c o u f  in der 
R u e  Edouard -R ober t  betroffen. D e r  B a l lo n  w a r  schon in den 
erste» S t u n d e n  durch den anhaltende» Regen so n a ß  und schwer 
geworden, daß er bald zu sinken anfing. D i e  Lustschiffer B a c o n ,  
M arch e l t i  und B ourdeane  warfen nach und nach allen B a l la s t  
au». D e r  1 2 0 0  Voltmeter haltende B a l lo n  sank immer mehr,

„ I n  meiner H a n d ?  D a »  kann nicht sein, S i e  scheinen 
sich da in einem I r r t u m  zu befinden, H e r r  B a r o n . "

„ D u r c h a u »  nicht, wenn ich um  I h r e  Liebe b i t t e ? "
Gleichen erhob sich rasch und ihre schlanke Gestalt  schien 

noch zu wachsen, al« sie hoch aufgerichtet entgegncte :
„ U m  meine Liebe? J a ,  dann befinde» S i e  sich sogar in 

einem sehr großen I r r t u m . "
Auch der B a r o n  stand jetzt aufrecht da nud preßte die

Lippen fest auseinander. Einige Sekunden streifte er sie gering,
schützig m it  dem Blicke, dann w arf  er den Kopf stolz zurück 
und fragte sie in sichtlicher E r r e g u n g :

„ S i e  weisen die H a n d  eine» B a r o n s  von Altheim zurück? 
Tör ich ter  Hochmut I"

„ P e n n e n  S i e  es, wie es I h n e n  beliebt, ich weise I h r e  
H a n d  mit aller Entschiedenheit zurück," erwiderte sie mit 
schneidender Schärfe .  „ I c h  möchte S i e  nicht dem Hohne und 
der Verachtung I h r e r  S tandesgenossen preisgeben. D e r  T o n ,  
in dem S i e  zu m ir  zu sprechen wagten, ist für mich nicht nu r
demütigend, nein, direkt beleidigend."

Eine stumme Verbeugung, Grelche» kehrte ihm den Rücken 
und verschwand im Hause.

„D ünke lha f te s  Geschöpf!"  b rum m te  er und litte durch 
die direkt nach der S t r a ß e  führenden P fo r te  davon, ihm nach 
klirrten die Scherben  der H älf te  de» Theegeschirr«, das er sam '  
dem Theebretl  Im raschen Fortgehen vom Tische herunte r­
gerissen hatte.

„ N u n ,  wa« ist denn da vorgefal len? murmelte  F r a u  
K örner ,  a l s  sie mit  D r .  Stektenfcld zurückkehrte und zu ihrem 
E rs ta u n !»  die Scherben  erblickte, aber N iem anden  mehr auf 
der Terrasse fand.

D e r  D ok to r  sah sich um, —  da in kurzer En tfe rnung
lagen auf  dem Kieswege zerstreut die G la c  Handschuhe de»
B a r o n « ; ein verständnisvolle« Lächeln glitt über sein Angesicht. 
E r  hob die Handschuhe auf  und empfahl sich.

Gretchcn durchschritt aufgeregt das  Z im m er.  D u rc h  die
kecke Unverfrorenheit ,  mit  welcher der B a r o n  aus den S t a n d e s ­
unterschied zwischen ihm und ihr  angespielt , fühlte sie sich auf» 
Tiefste verletzt. S i e  klingelte der Zofe,  übergab ihr  die Vase

■  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 19. J a h r g .
so daß es nicht möglich w ar ,  die P l a u  D a u m e sa i l  ( F o u rb o u rg  
S a in t -A n to n ie )  zu erreichen, wo derselbe unbehindert hätte 
landen können. E r  ging deshalb, etwa» nach 12  U hr ,  in der 
kaum vier N ieter  breite» R u e  Edouard -R ober t  in P a r i »  nieder. 
Trotz dem Z u r u f  der vustschiffer zogen die Leute an den S c h le p p ­
seilen de» B a l lo n  g a iz  nieder. D e r  B a l lo n  wurde nun  mit 
Messern durchlöchert, um ihn schneller zu entleere». Trotz der 
'M ahnungen  der Luftschiffer kam angeblich ein M a n n  mit seiner 
brennenden Z igare t te  zu na h e :  ein furchtbarer S ch lag ,  der 
B a l lo n  stand in F lam m e».  Viele Neugierige wurde» von, Feuer  
verletzt, welches in die vier- bis  fünfstöckigen H äuser  drang  und 
Vorhänge  und 'Möbel ergriff. D ie  schnell herbeigeholte Polizei 
vermochte nicht, zeitig O r d n u n g  zu schaffen, S t r a ß e  und Häuser 
zu räum en ,  um dem Unheil zu steuern. Vierzehn Personen ,  
darun te r  die Polizisten, wurde» bedeutend verletzt. D ie  G a «  
explosiv» w a r . so stark, daß nicht bloß eine M en g e  Personen 
auf der S t r a ß e  und in den H äu se rn  niedergeworfen, sondern 
auch T ü r e n  und  alle Fenster weithin zerschmettert wurden. D ie  
Z a h l  der unbedeutend Verletzten ist gar  nicht festzustellen.

In tern a tio n a ler  Franenkongreß.
B e r l i n ,  15.  J u n i .

Auch die heutigen B e ra tu n g e n  de» Kongresse» haben einen 
in mehrfacher Beziehung sehr interessanten V er lau f  genommen. 
D i r  Sek t ion  für  F rauenbi ldung,  welche unter  dem Vorsitze der 
F r a u  Hedwig H e h l  ( B e r l i n )  tagte, befaßte sich mit den Aus­
gaben der Mädchensortbildungrschule und den Bolksb ildungs-  
bestrebungen für  F rau en .  D i e  Sek t ion  für  F rauenerw erb  
erörterte  zunächst die S te l lu n g  der F r a u  im Handel.  D a »  
H au p l th em a  bildete in dieser Sek t ion  die Lage der B eam tinnen  
bei den Eisenbahnen, Post-  und Telegraphenanstalten.  Unter  
großer Aufmerksamkeit der Teilnehmerinnen sprach F rä u le in  
Karolinc  G r  o n e m a n  (W ie n )  über die diesbezüglich in 
Oesterreich bestehenden Verhältnisse. D i e  Referenlin  sührte die 
Bezüge der B eam tin n en  bei den S t a a t s -  und Privatgesel l­
schaften, Banken und I n s t i tu t e n  an  und hob tadelnd hervor, 
daß bei den meisten Anstalten die B eam t in n en  bei Eingehung 
der Ehe den Dienst  kündigen müssen. Ueber die Lage der 
ungarischen Post- und Telegraphenbeamtinnen sprach F räu le in  
Rosika S c h w i m m e r  (B udapes t) .  Außerdem spiach noch 
F rä u le in  D r .  Käthe S  ch i r  m a ch e r  ( P a r i s )  Über die Lage 
der französischen B eam tinnen .

S in e  T ü rk in  über dir S k la v in n e n .
D i e  S e n s a t io n  des heutigen T age«  w a r  die Rede einer 

T ürkin ,  M a d a m e  B e n  H  a r  a d. S i e  sollte ursprünglich den 
Anwesende» n u r  vorgestellt werden. Al» sie aber auf  der 
T r ib ü n e  stand, rief da« Auditor ium  stürmisch: „ S p r e c h e » ! 
S p r e c h e n ! "  so daß M a d a m e  B e n  H a r a d  sich veran laß t  sah, 
diesem Wunsche Folge zu leisten. S i e  sagte in  türkischer 
S p rach e  im wesentlichen F o lgende« : D u rch  die Brüsseler  K o n ­
vention ist der Sklavenhandel  abgeschafft worden. Trotzdem 
besteht in der Türkei der Sklavenhandel  noch weiter, der Handel  
m i t  weißen, weiblichen Sklaven .  J e d e r  Pascha hat seinen 
H a re m  und wie ein Rennstallbesitzer auf  seinen Derbhsieger 
stolz ist, so sind die Pascha« stolz auf ihre Tscherkessinnen. 
F ü r  de» wohlhabenden M a n n  in der Tilikei Ist der Kauf  einer 
S k la v in  viel bequemer a l s  eine Heira t .  E ine  S k lav in ,  deren 
m an  überdrüssig ist, gibt m an  einfach f r e i ;  von einer legitimen 
F r a u  müßte m a n  sich scheiden lassen und sie erhalten. D a «  
U .bel sitzt da rum  tief, weil  der S u l t a n  selbst es ist, der an  
der Spitze de« Handels  mit weißen S k lav en  steht. I n  seinem

mit de» verwelkten B lä t t e r n  und die Visitenkarte dt« B a r o n «  
mit  dem A u s t r a g e :

„ B r i n g e n  S i e  da» in d a -  Z im m e r  de« H e r r n  von 
Allheim und st'llen S i e  e« auf den S ophat isch ."

„ W a «  hat« denn aus der Terrasse gegeben, ^ r e i c h e n ? "  
fragte die gleich nachher eintretende Tan te .  „ D e r  B a r o n  und 
D u  verschwunden —  da« Theegeschirr liegt zerbrochen am 
B o d e n ? "

„ D a s  Theegeschirr? "  fragte Gleichen bestürzt., „ S o  hat  
der saubere B a r o n  an toten Gegenständen Lust gemächt? D a «  
ist ein ganz verabscheuungswitrdiger M en sch !"

D ie  T a n te  glaubte kaum ihren O h re n  t rauen  zu dürfen, 
sprachlo» starr te  sie eine Weile die Nichte an.

„Kind,  wa« hast D u  denn n u r ? "  fragte sie. » D u  wirst 
Dich doch nicht mit  dein H e r r n  B a r o n  erzürn t  h a b e n ? "

„ E r  hat mich ans» Gröblichste beleidigt! D a  kommt der 
Mensch, macht m ir  einen Liebe-antrag und bemerkt dabei, er 
werde sich, wenn er diesen S c h r i t t  tue, zweifellos den H ohn,  
ja, die Verachtung seiner Stande«genosse» zuziehen. S o l l  ich 
m ir  das  etwa bieten lassen?"

„ D a -  sagte D i r  der H e r r  B a i o n ? "
Au» dem Tone ,  in dem die T a n te  die» sagte, klang helle 

Entrüs tung .  S i e  faßte die Nichte am A rm ,  führte sie zu einem 
Sessel  und bemühte sich, sie zu beruhigen.

E »  w a r  gegen 4  Uhr,  die S o n n e  strahlte bereit« in 
vollem G lanze ,  al« der B a r o n  lau t  singend und polternd die 
Treppe  hinaufstieg, seine W o hnung  betrat und die T ü r  mit  aller 
W ucht hinter sich zuschlug. E inen Augenblick w a r  e» still, dann  
durchhalte ein heisere«, widerliche« Lachen den R a u m  und gleich­
zeitig klatschte ein Gegenstand auf den Fußboden nieder. D r .  
Ste t tenseld ,  dessen Schla fz im m er dicht angrenzte, sprang au« 
dem B e t t ,  legte die nötigsten Kleider an  und ging hinüber. D a  
bedeckte die Blumenvase,  in zahllose Stücke zer t rüm m ert ,  den 
Teppich und wo noch eine größere Scherbe geblieben, zertra t  
von Alihcim sie gewaltsam mit  den Füßen.

(gottsfhuiig fo'gt.)
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Harbin ist eine M en g e  von Tscherkessinnen, die er kaufen ließ, i 
D e r  S u l t a n  m u ß  von der öffentliche» M e in u n g  E u r o p a s  zur 
Umkehr gezwungen werden. D e sh a lb  ist es ein Glück, daß 
eine türkische F r a u  sich hier an  die F r a u e n  der ganzen W elt  
wenden kann. M i t  dem R u f e :  „W eg  mit  dem weißen S k la v e n ­
h ande l!"  schloß die R edncr in  un te r  begeisterten Kundgebungen 
ihre A usführungen .

E in  außerordentliche« In teresse  riefen auch die M i t ­
teilungen der F r a u  J s a b e l la  B o g e l o t  ( P a r i s )  über die 
organisierte Hilfe für  weibliche S t r ä f l i c h e  hervor.

I n  der Sek t ion  für  die rechtliche S te l lu n g  der F r a u  
sprach die Vorsitzende, F rä u le in  Alice S a l o m o n  ( B e r l i n ) ,  
über die F ra g e  des Arbeiterinnenschutzes.

An der Diskussion über diese D a r le g u n g e n  beteiligten sich 
F r a u  D o r a  M  o n t e f i o r  e (London),  F r a u  A nna  S  i m s o n 
( B r e s l a u )  und F rä u le in  D r .  Elisabeth G o t t e i n e r  ( B e r l i n ) .

Ueber A l te rs -  und Jnva l id i tä tsve is icherung  in Deutschland 
referi .r te  F rä u le in  Henriette  G o l d  s c h m  i d t  ( B e r l i n ) ,  über 
Bcreinsgesetzgebung F rä u le in  H e h m a n  (H a m b u rg ) .

*  *  *

D ie  gestern nachts stattgefundene sozialdemokratische Pro tes t ­
versammlung w a r  von mehr a l s  2 0 0 0  Personen besucht. F r a u  
Lilly B r a u n  polemisierte scharf gegen den in ternat ionalen 
Fraueukongreß.  D i e  V ersam m lung  faßte schließlich eine Reso­
lution,  in der erklärt wird ,  daß die Befre iung  der F r a u  n u r  
das  Werk des S o z i a l i s m u s  sein könne.

Krandlratastrophe au f einem  Dam pfer.
500 Aersouen verörannt.

N e w - A o r k ,  15.  J n n i .  D e r  D a m p f e r  „ G e n e r a l  
S  l o c u m " ,  auf  dem die Sonn tagsschu le  der deutsch-lutherischen 
S t .  M arkus-K irche  einen A usf lug  machte, geriet auf  dem 
East R iv e r  beim Hellgate in B r a n d  und wurde durch die 
F lam m en  fast völlig zerstört.  M e h r e r e  hundert  Menschen —  
m an  spricht von 5 0 0  —  meist Kinder, sind umgekommen.

New-Uork, 15.  J u n i .  D a «  Fcu  r ,  da« heute an 
B o r d  des V ergnl lgungsdam pfers  „ G e n e r a l  S l o k u m "  aulbrach,  
verbreitete sich mit  solcher Schnelligkeit,  daß es unmöglich w ar ,  
die B oo te  herabzulassen. D i e  Felsen zu beiden S e i t e n  der 
Hellgate machte» es zur  Unmöglichkeit, da» Schif f  auSlaufen 
zu lassen; es wurde daher durch Schleppdampfer nach d-r 
N o r th b ro th e r - J n s e l  bugsiert und dort auf  S t r a n d  gesetzt. D a S  
Slurm deck  des Schiffes  brach bald zusammen. E in  Augenzeuge 
bekundet: D e r  D a m p f e r  fuhr ,  mit  der Dampfpfeife Notsignale 
gebend, den F l u ß  hinauf. V om  Deck sah ich 5 0  bis 1 0 0  P e r ­
sonen, meist F r a u e n  und Kinder, in s  Wasser springen. A ls  
das  Schif f  nach der N o lh b ro th e r -Jn se l  geschleppt wurde,  w ar  
seine Lage so, daß niemand durch S chw im m en  das  Ufer erreichen 
konnte. Viele Personen, die sich vor dem Zusammenbruche des 
S lurmdecke» auf diesem befanden, müssen in den F lam m en  
umgekommen sein.

E ine Nerv-Yorker Sensations-A ffiire.
A u s  New-Dork wird vom 2.  J u u i  geschrieben: Am 

13. November des V o r ja h re s  w a r  N ew-Aork durch die 
Schreckenskunde erregt worden, daß der ehrwürdige Andrew
H .  G reen ,  einer der würdigsten B ü r g e r  der S t a d t ,  wegen 
seiner Verdunste  um die B i ld u n g  des größere» N e w - I o r k  
„der V a te r  von G ro ß -N e w  Dork" genannt,  der Kugel eines 
schwarzen M o rd b u b en ,  des angeblich wahnsinnigen N egers  
C o rn e l iu s  W i l l ia m s ,  zum O p f e r  gefall:» sei. D i e  Affäre w a r  
sensationell,  umsomehr,  a l s  sie mysteriös und unaufgeklärt  
blieb, denn W il l ia m s  hatte die B l u t t a t  a u s  wahnsinniger  
Eifersucht begangen, da er den alten H e r r n  In Verdacht hatte, 
m i t  einer von ihm geliebten F arb igen ,  der O k to ron in  H annah  
E l i a s ,  in zärtlichem Verkehr gestanden zu haben. D i e  ganze 
S ache,  welche bis  gestern vollständig unaufgeklärt  aussah ,  hatte 
alle Erfordernisse eines S e n sa t io n S d ra m a s ,  zudem die passive 
Heldin des S k a n d a l» ,  H a n n a h  E l ia« ,  alias Bestie D a v ie s ,  sich 
a l s  Abenteurerin schlimmster S o r t e  entpuppte. D i e  schöne und 
berückende F r a u ,  welche bi» vor acht J a h r e n  in tiefstem Elende 
und moralischem Schmutze gewatet hatte, wühlte nunmehr n u r  
so im Gold ,  besaß H äuser  in den feinsten Q u a r t i e r e n  und 
einen übe raus  kostbaren Schmuck —  und die» alles sollte der 
vielbeweinte G reen ,  das  O p f e r  einer senilen Liebe, bestritten 
haben. M i t  dem gestrigen Tage  t r i t t  die S ache  in eine ganz 
neue Phase ,  welche geeignet ist, ihr ein ganz neues Aussehen 
zu geben. D e r  8 4  jährige R en t ie r  und gewesene G roßkaufm ann  
J o h n  R .  P l a t t  ist es, der mit  einer ganz prosaischen E r ­
pressungsklage gegen die E l i a s  an die S u p r e m e  C o u r t  heran ­
getreten ist, u m  to n  derselben Geld und Geldwert  im Betrage  
von nicht weniger a l s  6 8 5 . 0 0 0  P fu n d  S t e r l i n g  (bei 2 , 7 4 0 . 0 0 0  
M a r k )  wiederzuerlangen, welche sie von ihm seit acht J a h r e n  
im Vereine mit  Helfershelfern,  namentlich dem japanesischen 
„K am m erd iene r"  Koto erpreßt habe. P l a t t  erzählte, er habe 
H a n n a h «  Bekanntschaft 1 8 9 6  gemacht, a ls  er „ n u r "  7 6  J a h r e  
a l t  gewesen sei; das  F rau en z im m er  habe ihn Ihrer heißen 
Liebe versichert und geschworen, er sei ihr  einziger Freund .  E r  
fii selig gewesen, aber bald d a rau f  habe das  B l a t t  sich ge­
wendet. D i e  Schöne  vertraute  ihm an ,  sie sei verheiratet und 
ihr G a t te  sei ein O the l lo ,  ein pechrabenschwarzer, furchtbar 
eifersüchtiger Neger,  der sie und den alten G a l a n  mit  dem 
Tode bedrohte. Um diesen M o h r e n  von Venedig unschädlich zu 
machen, habe er ihr während dreier M o n a t e  2 0 . 0 0 0  P fu n d  
S t e r l i n g  gegeben, wofür sie sich aber ein H a u «  gekauft habe, 
das  sie prächtig ausgestattet  habe. 1 8 9 7  kostete H a n n a h  den 
reichen K aufm ann  bei 4 0 . 0 0 0  P f u n d  S t e r l i n g  einschließlich 
6 0 0 0  P fu n d  S t e r l i n g ,  welche ihr die Scheidung  verschaffen 
sollten. J u  den beiden darauffolgenden J a h r e n  mußte  der 
Alte 6 2 . 0 0 0  bezw. 5 2 . 0 0 0  P fu n d  S t e r l i n g  hergeben, welche 
die Farb ige  in zwei H äusern  anlegte. 1 9 0 1  erschien ein

„Bote von der M bs."
J a p a n e r  auf dem Horizonte,  der vom Kammerdiener bald 
zum V er t rau ten  und Bundesgenossen avancierte. Dieses  J a h r  
kostete 8 8 . 0 0 0  P fu n d  S te r l in g ,  aber der alle H e r r  halte die 
Freude zu sehen, daß H a n n a h s  Grundbesitz sich um  ein weiteres 
H a u s  vergrößerte. 1 9 0 2  erzählte die Farb ige  dem alten G a la n ,  
daß er V a te r  eines B a b y s  geworden sei;  das Kind w a r  zwar 
viel schwärzer a l s  die M u t t e r ,  aber es wurde a l s  weiß in die 
M a t r ik e l  eingetragen. E s  starb bald, aber P l a t t  kostete dieser 
S p a ß  1 2 4 . 0 0 0  P fu n d  S te r l i n g  und ein zweites B a b y ,  das 
1 9 0 3  zu r  W e l t  kam, sogar 1 8 7  0 0 0  P fu n d  S t e r l i n g ,  während 
er im laufende» J a h r e  bis Ende M a i  mit  lumpigen 3 4 . 0 0 0  
P fu n d  S t e r l i n g  davonkam. Alle diese Ausgaben für die schöne 
H a n n a h  finden sich in P l a t t s  Büchern genau verzeichnet und 
weiß er auch genau, wo diese Gelder  deponiert sind, daher er 
auch ein Dutzend Banken a l s  Milbeklagte in die Klage einbe­
zogen hat.  D e r  G r e i s  konnte feine Verlegenheiten schließlich 
vor seinen beiden Töchtern nicht mehr verbergen und diese veran ­
laßten ihn endlich zur  Einreichung der Klage. H a n n a h  E l i a s  ist aus  
Philadelphia  gebür t ig ;  a l s  1 4  jähriges Mädchen w a r  sie wegen 
Diebstahle« in s  Zuchthaus  gesandt worden.  B a l d  nach ihrer 
Entlassung genas sie eines Knaben, dessen V a te r  ein wohl­
habender Apotheker sei» soll Derselbe veran laß t  schließlich die 
Einkerkerung des Mädchens,  das  ihn mit  Erpressungsversuchen 
verfolgte. Wieder frei, machte sie die Bekanntschaft P l a t t s ,  
welche Freundschaft sich für  sie so gut lohnen sollte. D ie  E l ia s  
hat ein Vermögen ausgegeben, um die S p u r e n  ihrer  Ab­
stammung zu verwischen, aber alle M i t t e l  und Kuren  halfen 
n i c h t s ; sie t ru g  schließlich, um  das  W o l lh a r r  zu verbergen,  
eine Perrllcke. S i e  umgab sich auch mit  den teuersten Lehrern, 
aber es gelang denselben nicht, die M ä n g e l  ihrer Erziehung zu 
verdecken. D a  P l a t t  dem ermordeten G reen  auffallend ähnlich 
sieht, liegt die V e rm u tu n g  nahe, daß der M o rd b u b e  die beiden 
H erren  verwechselt habe und den nichts ahnenden G reen  a u s  
Versehen ermordet hat. Anderseits ist es notorisch, daß die 
E liaS  m i t  mehreren alten H erren  verkehrt habe und wollen 
viele G reen  häufig in der Nähe des Hauses  der Farb igen  e r­
blickt haben. Auf diese F rag e  wird  die Klage P l a t t s  vielleicht 
bald Auskunft  geben.

€ iti englischer „Preßproxeß".
E in  J o u r n a l i s t  n am en s  J a m e s  D ü n n  wollte sich über 

die Verhältnisse des Armenhauses  der S t a d t  W olverham pton  
unterrichten. E r  kleidete sich a l s  Arbeiter und begehrte E in la ß  
in das  A rm en h au s  un te r  dem Vorgeben, er sei ein Schriftsetzer 
und in großer N o t ,  da er seit längerer  Z e i t  keine Arbeit  habe. 
E r  wurde aufgenommen, verblieb mehrere T a g e  und schrieb 
darüber einen Artikel für sein B la t t ,  der in der T a t  interessant 
ausfiel  und auch durchaus der W a h rh e i t  gemäß über die Z u ­
stände und die B ehand lung  der Insasse»  des Armenhauses 
Aufschluß gab. Allerdings gab es da weniger zu loben, desto 
mehr aber zu tadeln und nicht n u r  einige untergeordnete 
B eam te ,  sondern auch einige Armenvorsteher,  ja  sogar S t a d t ­
väter fühlten sich schwer gekränkt. Leider w a r  weder b:m 
Jo u rn a l i s te n  noch der Ze i tung  auf dem gewöhnlichen Wege 
der Klage wegen „ V e r l ä u m d u n g "  etwas anzuhaben, denn von 
den angeführten Tatsachen und den geschilderten Zuständen 
konnte nichts bestritten werden. Doch die H erren  wußten R a t .  
S i e  klagten den Jo u r n a l i s t e n  des —  B e trüge«  au, da er 
durch „Vorspiegelung falscher Tatsachen" sich E ingang  in das  
A rm e n h a u s  verschafft und so sich „ au f  Kosten der S t a d t  be­
reichert" habe. Doch die Verhandlung  w a r  n u r  kurz, denn die 
Geschworenen brauchten wenig Zeit  zu Ueberlegung. D e r  M a n n  
wurde freigesprochen D e r  Richter verkündete oas  Urte i l  unter 
dem lebhaften Beifa l l  der Z u h ö re r  und fügte einen Tade l  
gegen die Ankläger h i n z u : „ E in e  solche Klage hätte nicht er­
hoben werden dürfen.  I m  Gegenteil,  der J o u r n a l i s t  habe sich 
um seine M i tb ü r g e r  wohlverdient gemacht. W ä re  er »»verkleidet 
gekommen und hätte a ls  J o u r n a l i s t  Einsicht in die Verhältnisse 
zu nehmen gewünscht, so wäre m an  ihm sicherlich sehr freund­
lich begegnet und hätte ihm alles so gezeigt, daß es im rosigste» 
Reiste erschienen wäre.  I n  Wirklichkeit hätte der M a n n  »ich! 
viel zu sehen bekommen. S o  habe er gerade den richtigen Weg 
gewählt und er verdiene das  Lob für  das,  w a s  er getan und 
geschrieben habe."

Fischerei-Revier-Ausschuß l K rem s.
A u s  dem soeben f ü r ' s  abgelaufene J a h r  erschienenen 

Jahresber ich te  desselben, der ein klares B i ld  seiner regen 
Tätigkeit p ro  1 9 0 3  giebt, können wir  leider a u s  R a u m m a n g e l  
hier n u r  die wichtigsten S te l le n  a u s  demselben kurz erwähnen.

D i e  G e s a m t e i n n a h m e n  beliefen sich auf 5 3 2 2 . 4 2  K, 
welche aber, trotzdem die fü r  den Revier-Ausschuß hauptsäch­
lichste und wesentlichste E innahm e an Fischerbüchel-Gebllhren 
gegenüber den V o r ja h re n  sich um  Bedeutendes vermindert und 
die E innahm e an Reviertaxen unverändert  blieb, n u r  infolge 
der von J a h r  zu J a h r  hinzugekommenen Kassareste die obige 
Höhe erreichten.

D i e  G e s a m t a u s g a b e n  betragen 4 5 4 0 . 2 2  K, w as  
gegenüber dem V o r jah re  ein durchschnittliches M e h r  von zirka 
2 0 0 0  K  ergiebt. Selbstverständlich kamen infolgedessen im ab­
gelaufenen J a h r e  fü r  die w i c h t i g s t e n  f i s c h e r e i w i r t -  
s c h a f t l i c h e n  M a ß n a h m e n  entsprechend hohe B e träge  
zur  V e ra u sg a b u n g .  S o  z B  wurden für  a n g e k a u f t e  
F i s  che i e r  u n d  I  u n g f ! s ch ch e » 1 1 0 9 . 8 7  K  den be­
treffenden Revierbesitzern rückvergütet.

Z u r  Aussetzung kamen 2 0 0 0  Bachforelleneier, 1 0 . 5 0 0  
Regenbogenforelleneier, 2 0 . 0 0 0  Narentaforelleneier,  2 0 0 . 0 0 0  
Schtlleier,  2 5 0 0  Bachforellen-Setzlinge,  5 0 0  einjährige B a c h ­
forellen, 3 8 0 0  Regenbogeuforellen-Setzlinge,  2 7 5 0  einjährige 
und 5 0 0  zweisömmerige Regenbogenforellen. 5 5 0  einjährige 
Bachsaiblinge, 2 4 9 0  einsömmerige Huche», 3 0 0  Zwergwelse,

19. Jahrg.
1 3 2 5  Karpfen-Setzlinge,  1 4 0  einjährige Karpfen »nd 1 5 0  ein­
jährige Forellenbarse., '. Hievon wurden die 2 0 0  0 0 0  Schilleier 
au Interessenten innerhalb des Bereiches des Fischerei-Revier- 
AuSschuß I gleich den V or jah ren  kostenlos abgegeben, umsomehr, 
a ls  die bei den Schilleier-Abnehmern eingeholten Erkundigungen 
fast einstimmig die besten Erfolge mit den bisherigen A u s ­
setzungen bestätigen und es kann wohl schon heute a l s  Tatsache 
gelten, daß in gewissen D o nau-R ev ie ren ,  die zum Fischerei- 
Revier-Ausschuß I  gehören, einstmals vorgekommene», glänzenden 
Schillbestände sich mit  der Z e i t  wieder einstellen werden. I m  
G anzen kamen bisher  nicht weniger a l s  6 5 0 . 0 0 0  Schilleier 
im Bereiche des Revier-Ausschuß I zur  Aussetzung.

Erfreulicherweise wurden im vergangenen J a h r e  auch die 
auf eine rationelle H u c h e n b e s t o c k u n g  der D o n a u  bezug­
habenden Bestrebungen des Revier-Ausschusse« von S e i t e  
mehrerer seiner Fischereiberechtigten gewürdigt und gefördert 
und kamen zusammen m it  dem L Konto der g e m e i n s a m e n  
H u c h e n b e s t o c k u n g S - A k t i o n  bestimmten Q u a n t u m  2 4 9 0  
einsömmerige Huchen teils in die D o n a u ,  teils in die Melk,  
Pielach und T ra isen  znr Aussetzung.

F ü r  die E r l e g u n g  f i s c h c r e i s c h ä d l i c h e r  T i e r e ,  
w orun te r  sich un te r  Anderem die respektable, bisher höchst- 
erreichte Z a h l  von 4 2  erlegten Fischottern befindet, kamen 
1 0 1 2  6 0  K  und für  e r s t a t t e t e  S t r a f a n z e i g e n  1 0 0  K  
zur  Auszahlung .

Weiter  wurden die im J a h r e  1 9 0 2  begonnenen F i s c h -  
f u t t e r - E r  p r o b u n g e n  auch im vergangenen J a h r -  mit  
einer Reihe verschiedener F u t te rm it te l  fortgesetzt und die R esu l­
tate den Fischereiberechtigten bekanntgegeben. Desgleichen kamen 
auch verschiedene f i s c h e r e i l i c h e  A p p a r a t e  und N e t z -  
i m p r ä g n i e r u n g s m i t t e l  mit  Hilfe von Fischereiberechtigten 
zur  Erprobung.

D ie  B i b l i o t h e k ,  die gegenwärtig fast alle einschlägigen 
Werke, Gesetze, K arten rc. besitzt, wurde im vergangenen J a h r e  
von Fischereiinteressenten stark in Anspruch genommen.

Außerdem gelangten zahlreiche K u n d m a c h u n g e n ,  
Z i r k u l a r e  und sonstige V e r l a u t b a r u n g e n  b e l e h r e n -  
I n h a l t e s  an die Fischereiberechligten wiederholt  zur  
Versendung.

W eite rs  hat der Revier-Ausschuß in vielen Fällen  G u t ­
a c h t e n  über behördliche Aufforderungen abgegeben, ebenso an 
zahlreiche Fischereiinteressenten seines Bereiches über deren V e r ­
langen R a t s c h l ä g e  und A u s k ü n f t e  erteilt und die ge­
steigerte In a n sp ru ch n ah m e  des Revier-Ausschusses, fü r  die die 
besonders starke K o r r e s p o n d e n z  im abgelaufenen J a h r e  
( 2 2 6 5  Stück)  den besten B ew eis  liefert, füh r t  zu dem erfreu­
lichen Resultate,  daß die Zweckmäßigkeit  der nach dem n.-ö.  
Landesfischerei-Gesetze vom 2 6  A pri l  1 8 9 0  ins Leben ge­
rufenen Fischerei-Revstr Ausschüsse doch immer mehr in weitere 
Kreise dringt und gewürdigt w rd.

Gleich de» V or jah ren  ist auch pro 1 9 0 3  dem Revier-  
Ausschuss: von S r .  k. u. k. H  o h e i t d e m  d u r c h l a u c h t i g ­
s t e n  H  e r  r j  E r z h e r z o g  F r a n z  S a l v a t o r  i n  W a l l -  
s e e  eine S p e n d e  v o n  1 0 0  K zugekommen, desgleichen 
f r e i w i l l i g e  B e i t r ä g e  von der P r i n z  Croh-Dülmen 'scheu 
G u ts v e rw a l lu n g  Buchberg am Kamp,  der S tad tgem einde  Zwett l  
und von H e r r n  K a r l  S tö lz le ,  G las fab r ik an t  in Süchen ta l .

I n  Anbetracht dieser erfreulichen, regen Tätigkeit ,  über 
die ein 2 7  S e i t e n  starker Bericht vorliegt,  w äre  es n u r  zu 
wünsche», daß die Bestrebungen des Fischerei-Revier-AuSschusse» 
I K rem s auch weiterhin nicht n u r  von S e i t e  seiner Fischerei- 
berechtigten und Interessenten durch ausgiebige In a n sp ru ch n ah m e  
der von ihm gebotenen Vorteile  und sonstigen Begünstigungen, 
sondern auch von den an der Fischerei in Niederösterreich 
interessierten hohen M in is te r ia l -  und Landes-Behörden durch 
Zuw endung  von S u b v en t io n en  gefördert werden, um  für  die 
wichtigsten fischereiwirtschaftlichen M a ß n a h m e n  ungeschwächt 
schaffen zu können, umsomehr ja  doch aller Nutzen d a r a u s  den 
betreffenden Fischereiberechligten, sowie auch dem Lande N ieder­
österreich selbst zugute kommt. P e t r i  H e i l !

Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  E i n s e n d u n g  d e r B e i t r a g s b e r e c h -  
n u n g e n  u n d  d e r  B e i t r ä g e  f ü r  d a s  I. H a l b j a h r  
1 9 0 4  a i i  d i e  A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g s a n ­

s t a l t  f ü r  N i e d e r ö s t e r r e i c h  i n  W i e n .
D e n  Unternehmern unfallversicherungspflichtiger, gewerb­

licher Betr iebe wird hiemit in E r in n e ru n g  gebracht, daß die 
gemäß §  2 1  U . - V . - G .  zu liefernden Berechnungen über die 
Höhe des Versicherungsbeitrages für  die Z e i t  vom 1. J ä n n e r  
1 9 0 4  bis  3 0 .  J u n i  1 9 0 4  bis  längstens inklusive 14. J u l t  
1 9 0 4  an die Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt  fü r  Nieder­
österreich in W ien  I.,  Schottenbastei 1 0  einzusenden und gleich- 
zeitig die sich hienach ergebenden Versicherungsbeiträge ein­
zuzahlen sind.

I s t  während der obigen Z e i t  der B etr ieb  nicht ausgeübt  
worden, so ist das  den U nternehmern im Wege der k. k. Post  
zugegangene F o r m u l a r  zur  Bei t ragsberechnung  mit  dem V er-  
merke „Nichtbetrieb" versehen, gleichfalls der genannten Anstalt  
einzusenden.

G e m ä ß  §  5 2  U .-V . -G .  werden B etr iebsun ternehm er ,  
welche der ihnen obliegenden Verpflichtung zu r  Lieferung der 
Beitragsberechnuugen nicht rechtzeitig nachgekommen sind, mit 
Geld  bis zu 2 0 0  Kronen und im Nichleinbringungsfalle  mit 
Arrest bis  zu 2 0  T agen  bestraft.

I n  dem Falle, a l s  wohl die Beitragsberechnungen ge­
liefert, die hiernach sich ergebenden Versicherungsbeiträge jedoch 
nicht eingezahlt wurden, t r i t t  vom 15. J u l i  1 9 0 4  ab die V e r ­
pflichtung zur  Entr ichtung 5"/o iger  Verzugszinsen ein und 
werden die rückständigen Be i t räge  durch die k. k. B ez irkshaupt-  
mannschaft im exekutiven Wege eingehoben werden.



Nr. 25.
Arbeiter-Druionllratiotteil in Ulittsdinu.

Krakau, 16.  J u n i  D i e  „ N o m a  R e fo rm » "  meldet 
auS Warschau, daß eS bei dem B r a n d e  im Etablissement der 
F i r m a  Alo is  Spisscl  L  S o h n  bei den Löschungsarbeiten zu 
einem Konflikt zwischen einem Arbeiter und einem P o l i z e i  
sotdalen gekommen war.  D ie  Arbeiter nahmen sofort gegen die 
Polizei ernt drohende H a l tu n g  ein. A l s  die Polizei die S t r a ß e  
säubern wollte, kam es zu einein Zusammenstoße.  D e r  auf 
dem Platze anwesende Polizeikommissär J u r i c  und der Oberpollzei-  
meester wurden durch S le iu w ü is e  schwer verletzt. Um halb 
] 2  U hr  nachlS erhielten die Polizeimannschaften und die 
Kosaken durch I n f a n t e r i e  Verstärkung, welche zwei S a l v e n  in 
die M en g e  abgab, w orauf  dieselbe auScinanderstob.  Wie bisher 
festgestellt wurde, sind in der M e n g e  acht Arbeiter getütet, 
viele schwer verwundet,  von den Polizisten und vom M i l i t ä r  
gleichfalls acht M a n n  getötet und dreißig schwer verwundet 
worden.

Eigenberichte,
.Haus»ie»i»a. R e s u l t a t  v o m  !>. S t a n z t « 

s c h i e ß e n  d e n  12.  J u n i  19 0 4 .  Tiefschußbeste;  1. Best 
H e r r  Herinitllcr Leopold mit  2.91 T e i l e r ;  2. H e r r  W-rt ich  
J o s e f  jun.  mit 3 7 7 ;  3. H e r r  B ra z d a  Theodor mit  6 7 1 ;  
4 .  H e r r  Eder F ra n z  mit 6 7 3  Kreisbcste : 1. Meisterschütze 
H e r r  Ulrich K a r l  mit  9 «  K re isen ; 2. Mittelschicht H - r r
Kam m erlander  F r a n z  mit 3 8 .  1 0 9 0  Schusse und 1 4  Schützen.

Ainstcttcn, am 16. J u n i  1 9 0 4 .  ( L e h r l i n g « -  
a r b e i t e n - A  U m s t e l l u n g )  W i r  werden um Veröffentlichung 
der nachstehenden Kundmachung ersucht:

„ A n  die p t. Genossenschaften: Laut Beschluß de«
Komitees für  Abhaltung  der LehrlingSarbeiten-AuSstellung in 
Amstelten wurde bestimmt, die Ausstellung in der Z e i t  vom 
7. bis 18 .  August d. I .  im T u rn sa a le  der neuen Volksschule 
in Amstelten abzuhalten, w orüber w ir  die Genossenschaft mit 
der B i t t e  in Kenntn is  setzen, eine recht zahlreiche Bete i l igung 
anzustreben. Z u r  Ausstellung der Arbeiten werden alle Lehrlinge 
nach Vollendung des ersten Lehrl ingsjahres  zugelassen, ebenso 
Gehilfen, welche im J a h r e  1 9 0 4  ihre Lehrzeit beendet haben. 
D ie  Anmeldung der auszustellenden Arbeiten haben mittelst den 
nachfolgenden F o rm u la re n  bis 15.  J u l i  d. I . ,  spätestens jedoch 
2 0 .  J u l i  an  den Sch r i f t fü h re r  H e r r n  Alfred Hopferwieser,
Zimmcrineister,  Amsletten, zu erfolgen. D ie  W a h l  des A rb e i t s ­
stücke« bleibt dem Lehrherrn resp. Lehrling überlassen, jedoch 
müssen die AuSsiellungSarbeiten un te r  der Adresse des S c h r i f t ­
führer« bi« längstens 1. August d. I .  eingesendet werde». D a s  
Komitee hat in Aussicht genommen, außer  der P rä m i ie r u n g  
mit  1. und 2  Preisen auch alle nicht präm iie r ten  Aussteller 
durch kleine P r ä m ie n  zu entschädigen. Weitere Auskünfte wegen 
der auszustellenden A r t  der Arbeiten u. s. w. erteilt bereit­
willigst da« Komitee. J o h .  Schrcihofer ,  Vorsitzender; Jose f  
G r u b e r ,  S t e l l v e r t r e t e r ; Ad. Prokesch, R e f e r e n t ; Alfred Hopfer- 
wieser, S c h r i f t fü h re r ;  Heinrich W ieland ,  Kassierer."

S t .  Leonhard a. W .  A m  13.  d. M .  wurde eine 
au» Holz gestirntste S t a t u e  de« hl. A n ton  von P a d u a ,  die in 
der Kirche aufgestellt ist, feierlich geweiht;  dieselbe i | t  eine 
wirkliche Zierde  des Gotteshauses.  H e r r  Anton  W ag n e r  ( B a u e r  
Oberrauchegg)  spendete diese S t a t u e .  S i e  kam von der Kunst­
anstalt des H e r rn  Joses Riffesser in S t .  Ulrich und G ro b e n  
und ist wahrhaf t  künstlerisch ausgeführ t .  D a n k  dem braven 
S p e n d e r ! __ _ _ _

Scitenstette». (@  e i b l f e i e r . )  Am  11. J u n i  fand 
anläßlich de« hundertjährigen G eb u r t s lag e«  des vaterländischen 
D ich te rs  J o h a n n  G a b r ie l  S e id l ,  des bekannten Verfasser« der 
Volkshhnine, in dem festlich geschmückten P ro m u lg a t io n ssa a le  
des S t i f t e s  eine erhebende Schulfe ier  statt. Diese wurde ein­
geleitet durti,  den weihevollen „Nachtgesang im W a ld e "  ( G e ­
dicht von S e id l ,  M usik von S c h u b e r t )  eingerichtet fü r  gemischten 
E h o r  mit Klavierbegleitung, de» der S ä n g e rc h o r  de« G ym nas ium « 
unte r  der Leitung de« H e r rn  Professors F.  G re g o r  B e rg e r  
vortrug.  H ierauf  wurden folgende Gedichte S c  dl 's  vorge tragen:  
„ D e r  tote S o l d a t " ,  „ H a n «  E u l e r "  und da« „Glücksglöcklcin". 
D a r a n  schloß sich die H ym ne  an Oesterreich von A. G r ü n ,  
woraus  der Abitur ien t  S e n g s tb ra t l  die Festrede hielt. E r  
schilderte S e i d l  a l s  Menschen, Dichter  und Gelehrten und 
schloß mit der Aufforderung an seine Kollegen, in S e i d l  de» 
Dichter  und Lehrer z» ehret, und nachzuahmen in der gewissen­
hafte» Erfü l lung  der Pflichten gegen G o t t  und V ate r land .  M i t  
den erhebenden M o r te n  der VolkShymne (eingerichtet fü r  ge­
mischten C hor)  schloß die schöne Feier  zu Ehren  des liebens­
würdigen Dichter«  und edl n  Menschen. D e r  hochw. Abt des 
S t i f t e s ,  F .  P r i o r ,  das  Professorenkollegium, viele geladene 
Gäste und die Studentenschaft wohnten der Fe ie r  bei.

M elk .  ( S  ä n g c r  s a h r  t . )  S a m s t a g  den 18.  J u n i  
un te rn im m t  der W iener akademische G esangsverein  eine S ä n g e r ­
fahr t  nach Melk-Aggstein.  Ankunft in M elk  per  B a h n  um  halb 
6  Uhr.  Abend« um halb 8  U hr  Konzert im S ingvere insloka le ,  
dessen R eine r t rägn iS  dem Melker S ludenlenunters lütznngsverein  
gewidmet i s t ; da ran  schließt sich ein Festkonti»»«. A m  S o n n t a g  
früh  F a h r t  nach der R u in e  Aggstein zum Scheffeldenkmal, nach 
m it tag«  wieder zurück nach M e l k ; u m  4  U hr  Besichtigung des 
S t i f t e s .  Abends findet ein Kränzchen im S in g v e re in s -  
lokale statt.

„Bote von der M b s."

&(!S Waidbofen.
**  J m i i m i i z .  M ittwoch den 1 5 .  J u n i  1 9 0 4  fand 

in d e r  S l a d l p f a r r k i r c h e  d ie  T r a u u n g  des H e r r n  E du ard  P i c h ,  
B ä c k e r m e is te r ,  m i t  F r ä u l e i n  M a r i e  O e l l i n g e r ,  statt

** M ännergesangsverein .  S o n n t a g  den 2 6 .  J u n i  
f in d e t  in  I .  L a h n c r s ' S a a l  bas zweite satzungsmäßige Konzert 
de« M ä n n e r g c s a n g S v e r c in e S  Waidhosen statt . D a s  reichhaltige 
P r o g r a m m  e n th ä l t  einen d e r  schönsten Chöre S ch u b er t s  „Rächt 
helle" (Tenorsolo  H e r r  Schinko),  sowie EngelSberg« Chor 
„ D e r  H u t  im M e e r e " ,  welch' letzterer C hor  a u s  A n la ß  de« 
2 5 .  T odes tages  de« Komponisten E .  S .  E ngelsberg  zur  Auf. 
sührung gelangt. Außerdem finden w i r  im P ro g ra m m e  drei 
gemischte Chöre von Mendelsohn „ F r ü h l in g S a h n u n g " ,  „ D i e  
P r i m e l "  und „ F rü h l in g s fe ie r " ,  „ R i l l u s  R a l l u s " ,  M än n erch o r  
von Handweg,  „Deutsches R eiter l ied" von P lüddem ann ,  „E lSle in  
von K au b "  von M a x  Filke, „Fahrende  Leut"  von H u g o  J ü n g s t ,  
sowie „K lage"  und „D ankgebe l"  a u s  den „ S e c h s  altniederlündischcn 
Volksl iedern",  E. Kremser. D a s  Hausorchester stellt sich mit 
zwei N u m m e rn  ein, nämlich mit der O u v e r tü r e  „ O b e r o n "  von 
Weber und dem „D bbSIhalcrwalzer"  von K l im m t .  B e i  der 
Beliebtheit,  welcher sich die Aufführungen unsere« G e s a n g s ­
vereines erfreuen, läß t  auch dieses Konzert einen recht guten 
Besuch erhoffen

** Sonnwendfeier. W ie in den V or jah ren ,  so hält  
auch Heuer der T u rn v e re in  anläßlich der Sonnenw ende  eine 
Sonnw endfe ie r  ab. Dieselbe findet F re i tag  den 2 4 .  J u n i  bei 
eintretender Dunkelheit  auf  dem Schnabelberge nächst dem G u te  
„ S c h n a b e l "  statt . D e r  gemeinsame Abmarsch zur  Feuerstelle 
erfolgt um  5  U h r  ab Kaffeehaus. F ü r  B i e r  ist am Feuerplatze 
Vorsorge getroffen. D agegen  wird die M i tn a h m e  eine« kleinen 
P r o i  iantes  bestens empfohlen.  Rach S c h lu ß  der S o n n w e n d ­
feier erfolgt gemeinschaftlicher Rückzug in J n f ü h r S  G ar te n sa a l .  
woselbst eine gemütliche Zusammenkunft  der Teilnehmer  statt­
findet. C e  wird sich empfehlen, zur  Beleuchtung de« Rück­
marsches sich mit  Handla te rnen  auszurüsten.  F ü r  den Fall ,  
daß Fre i lag  den 2 4 .  J u n i  ausgesprochen ungünstige W it te rung  
sein sollte, unterbleibt da« Abbrennen eine« F eu e rs  auf dem 
Schnabelberge und wird in diesem Falle  in J n s ü h r «  G ar len saa l  
eine einfache Sonnw endfe ie r  abgehalten werden.

"  H a u p k v e r s a m i n l u n q .  M o n t a g  den 2 0 .  J u n i  
1 9 0 4  findet in H e r r n  Jo se f  M e lz e r s  Gasthof die diesjährige 
Haup tversam m lung  des Volksbildungsvereines mit nachstehender 
T ag eso rd n u n g  s t a t t : 1. Verlesung und Genehmigung de«
Protokolles der letzten H a u p tv e r s a m m lu n g ; 2. Berichte,  a )  des 
O b m a n n e s ,  b )  des Kassiers, c )  de« B ü c h e rw a r te « ; 3 .  N euw ah l  
der V ere in s le i tu n g ;  4 .  Allfälliges und Anträge.  B e g in n  der 
H auptversam m lung 8  U hr  abends.  D i e  Vereinsmitgl ieder 
werden ersucht, zahlreich z» erscheinen.

** G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  D ie n s t a g  den 21.  J u n i  
findet um 2 Uhr nachmittags in H e r r n  G .  M i t t e rh u b e r s  G as t  
hau« ( S o n d e rz im m e r )  die G enera lversam m lung der H a n d e l s ­
genossenschaft, G ru p p e  A , Waidhofen a d Dbbs,  mit fo lgend»  
T a g e so rd n u n g  s t a t t : 1. Abänderung der S t a t u t e n  8  l o und 4.
2 .  Anträge

** D a s  e r s t e  P r o m e u a d e k o n z e r t  der S t a d t -
kapelle wird In der diesjährigen S a i s o n  F re i tag  den 2^. d 
um 7 U h r  abend« am  oberen Stadlpla tze ,  da« folgende M i t t ­
woch den 2 9 .  d. % 1 1  U h r  v o rm it tags  and demselben Platze 
abgehalten.  V o r t r a g s o r d n u n g e n  fü r  die Promenade-  
konzerte werden Heuer während derselben zum Preise von 
10  Heller zu Gunsten  der Stadlkapelle  ausgegeben. Dieselbe 
zählt  dermalen 2 6  M itglieder.

** Brückenbau. I n  nächster Z e i t  wird die alte 
Ubbs'orücke in der N ähe de« Rothschitdschlosse« einer gründliche» 
Rekonstruktion unterzogen werden. ES hat sich bei den letzten 
Hochwässern gezeigt, daß durch die niedere Anlage der alten 
Brücke der D u rc h la u f  des W assers gehindert wird, sodaß jedes­
mal beim Anschwellen des UrlbacheS die Zeller  S e i t e  in der 
Nähe de« S tad tp a rk e«  unte r  Wasser gesetzt wurde. D i e  Brücke 
wird  m it  Benützung der zwei H auptpfei ler  an  beiden S e i t e n  
über einen M e i e r  gehoben und aus der Zeller  S e i t e  mit 
einem neuen Brückenköpfe versehen. A usgeführ t  wird di-selbe 
nach dem S y s te m  M o u n ie r  mit Eisenkonstruklion. Natürl ich  
m uß die S t r a ß e  auf  der Zeller  S e i t e  e tw as  gehoben werden. 
D ie  Brücke wird auf Kosten des SlraßetiauSschussc« rekonstruiert 
B e i  der stattgehabten Kommission haben die V ert re te r  der S t a d t ­
gemeinde Waidhofen und der Sparkasse darau f  gedrungen, daß 
für  die. Z e i t  de« B a u e s  von Waidhofen nach Zell  ein N o t s t e g  
errichtet werde, um  de» S om m ergäs ten  den Besuey des B ades  
unv des S tad tp a rk e«  zu ermöglich n

** Z u r  beginnenden S a is o n .  Fast  täglich bringen 
die Z üge  Fremde, welche den S o m m e r  in unserer S t a d t  zuzu­
bringen gedenken. Unter  denselben finden sich zahlreiche S o m m e r ­
gäste. welche nun  schon durch J a h r e  unsere S t a d t  a ls  
E rho luugss ta t ion  benützen. E s  m uß mit  Freude konstatiert 
werden, daß dieselben voll de« Lobe« über die Verschönerungen 
sind, welche die S t a d t  im Laufe des letzten J a h r e s  erfahre» hat. 
I n  erster Linie ist es die I  u b i l ä u in s  - A l l e e, welche den 
ungeteilte» Beifa l l  der Som m ergäste  findet. D i e  Neuanlage 
der T r o t to i r «  wird allseits mit  Freuden begrüßt.  D i e  Anlagen 
in unseren W ä ld e rn  erregen in erster Linie die B e w underung  
der F remden,  welche das erstemal unsere S t a d t  besuchen. Auch 
in den S o m m e rw o h n u n g e n  wurden von den Hausbesitzern 
mancherlei Verbesserungen angebracht,  welche den Beifa l l  der 
S o m m e rg ä s te  finden E inem  vielfach geäußerten Wunsche der 
F remden,  V e r a n d e n  bei manchen W ohnungen  anzubringen, 
wird wohl mit der Zeit  auch entsprochen werden. I n  Bezug 
auf  Verschönerung der Gastlokale ist im letzten J a h r e  auch viel 
geschehen. W i r  verweisen auf  die Neuanlage eines zweiten Lawn- 
Tennis-P la tze«  und die Verschönerung de« Etablissements „z u m

_________________ 19. Jahrg.
g o l d e n e n  L ö w e n " .  D e r  Gasthof J n s ü h r  hat durch V e r ­
größerung  des G a r t e n s  unendlich viel gewonnen. I m  Gasthose 
B  a r  t e n st e i n ist der Pächter,  H e r r  G a l l b r u n n e r  bemüht, 
s.in Hotel zu einem beliebten Absteigequartier siir Fremde zu ge­
stalten. Auch H e r r  Hotelier  H i e r  h a r n  w e r  hat,  m angels  
eines G a r t e n « ,  sein improvisiertes Gärtchen an  der S t r a ß e  
recht sauber ausgestaltet.  M a n  sieht, daß die Bewohnerschaft 
gerne bereit ist, alles aufzubieten, um den Frefnden den 
Aufenthalt  so angenehm a l s  möglich zu gestalten.

"  Trottoirlcgiiug. I n  mehreren S t r a ß e n  und 
Gassen werde» jetzt neue T ro t to i re  hergestellt, deren A usfü  rung  
der Reuchateler Asphalt Kompagn» übertragen wurde. D adurch,  
daß die Gemeinde ein D r i t t e l  der Herstellungskosten trägt ,  
haben sich die meisten Hausbesitzer, bei welchen die Neuanlage  
der T r o t to i r s  in F rag e  tarn, bereit  erklärt,  dieselben herstellen 
zu lassen. E s  ist dadurch einem wirklichen Bedürfnisse ent­
sprochen worden, denn einige T ro t to i r«  w aren  schon so schlecht, 
daß das  Passieren derselben geradezu unbequem war .  D a  die­
selben auch vielfach verbreitert  wurden, nehmen sie sich besonder« 
am unteren S tad tp la tz  sehr stattlich aus.

** V o n  der Stadtkapelle .  F ü r  die Sommerfrische 
Waidhofen a. d D bbs  ist eine gute, leistungsfähige Musikkapelle 
sicherlich ein äußerst wichtiger Faktor,  der auf da« ganze gesell­
schaftliche Leben anregend, belebend und fördernd zu wirken 
vermag. V o n  dieser Ueberzeugung durchdrungen ist die Leitung 
de« MusikunterstützungSvereine«, bezw da« Musik-Komitee mit 
redlichem Eifer  darang-gangen,  in unserer Stadlkapelle ,  deren 
Mitgl iederstand in den letzten J a h r e n  eine E inbuße  erfuhr und 
dabei gleichzeitig —  sägen w ir  e« offen und ehrlich —  eine 
für jeden Musikfreund bedauerliche Abnahme ihrer  musikalischen 
Leistungsfähigkeit auswies,  eine Besserung in dieser Richtung 
herbeizuführen und die Kapelle »lindesten« wieder aus jene Höhe 
zu bringen, auf der sie vor etwa 1 0  J a h r e n  stand. Und dieser 
erstrebte Umschwung vollzieht sich tatsächlich gegenwärtig schon, 
wenn auch langsam. D i e  städt. Musikkapelle wurde durch die 
Bem ühungen  des Musik-Komitee« und de« verdienstvollen Kapell­
meisters ergänzt und zählt  jetzt 2 6  M itg l ieder ,  da« ist eine 
Z a h l ,  die sie bis heute noch nicht zu verzeichnen hatte.  Dadurch  
ist dieselbe auch derzeit in die Lage versetzt, nötigenfalls  auch in 
zwei Abteilungen zu konzertieren, D e r  D i r ig e n t  der Stadlkapelle,  
H e r r  Jo se f  K l i m e n t, der u n s  schon bei verschiedenen Anlässen 
so schöne P ro b e n  seines feinen musikalischen Verständnisse« und 
seine« bedeutenden K önnen« geliefert hat,  sowie die M itg l ieder  
derselben sind wieder von bestem Wollen und ehrlichem Bestreben 
beseelt, das  N iveau  ihrer  musikalischen D a rb ie tu n g en  zu erhöhe», 
um billige und berechtigte Forderungen  befriedigen zu köinu». 
Wöchentlich werden meist 2  P ro b e n  abgehalten, bei denen nicht 
n u r  ältere, gute Musikstücke, sondern auch eine größere Anzahl 
neue N u m m e rn  mit  Eifer  und E rn s t  studiert werden, so daß die 
künftigen P r o g r a m m e  nicht mehr so viele „a l te  Bekannte"  auf­
weisen werden. —  M ö g e  n u r  dieser sichtlich zu Tage  tretende 
frische Z u g  recht lauge anhalten und eine vollständige Besserung 
und Gesundung unserer musikalischen Verhältnisse bewirken! 
M ö g e  aber auch die städt Kapelle von S e i t e  der B ew ohner  
Waidhofen« und der geehrten S o m m ergäs te  stets die entsprechende 
Unterstützung und F ö rd e ru n g  finden, deren si: dringend b e d a r f !

"  BuSweiS der Bestgewiniicr «ins der k k.
priv. Schießstätte in W aid hofen  an der 

19. Krankschießen am 11. J u n i  19 0 4 .
1. Best H e r r  A. Zeit l inger mit 9 6  Teller.
2. .  .  *  3 %  .  2 %  ?
I G ru p p e  H e r r  V.  H rd in a  mit 3 5  Kreisen.
2. „  „  I .  Lcimer „  2 8  „
3  „  „  Rüpschl „  2 7  „

2 0  Kranzlschießen am  13. J u n i  19 0 4 .
1. Best H e r r  I  Kästner mit  5 7 %  Teiler.
2. „ „  I  Leimet „  1 0 6 %

1 G ru p p e  H e r r  I .  Scharn ie r  mit 3 2  Kreisen.
1 2 .  „ „  I .  W a a ß  „  3 2  „

3.  „  „ A. v. Henneberg „  2 6  „
' *  (Sine Neuerung für W aid hofen . Unsere

Buchdruckern hat fü r  Waidhosen und Scheibbs  da« alleinige 
Recht erworben zur  Anwendung de« amerikanischen Nilton'fchen 
Vielsarbendruck-Verfahrens.  D u rch  diese« patentierte Verfahren 
sind w ir  in der Lage, aus einer Maschine m it  einem Druck 
und von e-ner F o r m  verschiedene F a rb e n  zu gleicher Z e i t  zu 
drucken und so eine bunte Arbeit ,  welche bisher  je nach der 
Anzahl der F a rb e n  3 ,  4 ,  5  m a l  durch die Maschine zu laufen 
hatte, in einem Arbeltsgange herzustellen. Diese E r f indung  ist 
für Reklame-, P laka t-  und Akzidenzdruck von großem V orte i l  
und ermöglicht,  mehrfachen Farbendruck rascher und billiger 
herzustellen, a l s  e« b isher  der F a l l  w ar .  W i r  haben die 
Berechtigung zur  A nwendung dieses Verfahren«  wie bemerkt 
für  Waidhofen a. d. Dbb« und Schcibb« allein und au»- 
schließlich erworben und machen hierauf Interessenten ganz 
besonders aufmerksam.

•* Gartenkonzert- Am S o n n t a g  den 12. J u n i  
fand im M ärzenkt l le r  ein Konzert der vollständigen Stadtkapelle  
un te r  persönlicher Leitung des Kapellmeister«,  H e r r n  Joses  
K l i m e n t. statt. D e r  Besuch w a r  infolge des günstigen 
W ette r«  ein sehr guter. E «  w aren  zirka 4 0 0  Personen beim 
Konzerte anwesend. D i e  V o r t räg e  der S tadlkapelle ,  welche sich 
jetzt einer vorzüglichen Zusammensetzung erfreut,  fanden reichen 
Beifall .

** Gartenkonzert. A m  P e te r -  und P a u l» ta g e
(2 9 .  J u n i )  findet bei günstiger W i t te ru n g  im G a r t e n  de« 
H ote ls  J n s ü h r  ein von der vollständigen Stadtkapelle  exeku­
tierte«. große« G a r t e n k o n z e r t  statt . Ansang 5  U h r  nach­
m it tags ,  E in t r i t t  per P e rso n  5 0  Heller.  D e r  schöne, n un  
bedeutend vergrößerte,  schattige G a r t e n  w ird  gewiß aus die 
B ew ohner  unserer S t a d t ,  sowie der Umgebung und die p. t.
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S o m m erg äs te  große Anziehungskraft aitSilben. E rw ä h n t  fei 
noch, daß sich jetzt auch die Stadlkapelle  einer vorzüglichen
Zusammensetzung erfreut,  daß somit auch den Besuchern ein 
großer musikalischer Kunstgenuß geboten wird.  D i e  Gelegenheit,  
bei einem guten T ropfen  und beim Klange heiterer Weisen ein 
p a a r  angenehme S t u n d e n  zu verbringen, wird sich gewiß
niemand entgehen lassen, umsomehr,  a l s  dieses Bergmigen in 
Waidhofen doch v e rhä l tn ism äß ig  wenig geboten wird.

** Fremdenliste. B i s  15 .  J u n i  sind a l s  in der
Sommerfrische Waidhofen a. d. I b b S  und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 4 2 7  P a r te ie n  mit  6 4 9  Personen .

** Notiz. B ei der H eilung der verschiedenen V erw undungen 
mich m an die g röß te  A usm ertsam keit dem Umstande schenken, daß die 
vollständig! V e rna rbung  erst dann geschieht, w enn alle ungesunden T eile 
an s  der W unde entfern t sind. K urz gesagt, ist ts  notw endig , dag die 
W unde gleich vom B eg inn  an vor jeder V erunrein igung geschützt w ird 
und  kühlende, schmerzmijdernde M itte l zur V erh ü tu n g  einer E n tzündung  
angewendet w ird ,,, .  E in  a ltes, gn cs, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes H au sm itte l ist die bestbekannte P ra g e r  H aussalbe a n s  der 
Apotheke des B. F r a g n e r ,  k. I. H oflieferanten in P ra g , welche auch in 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. -  S ieh e  In se ra t.

&us aller W eh,
— J u b i lä u m . A m  17.  d. M .  begeht H e r r  Richard 

W olf ,  P rokur is t  der W iener  F i l ia le  der B runn en -U n te rn eh m u n g  
Krondorf  das 2 5  jährige J u b i l ä u m  seiner geschäftlichen T ä t i g ­
keit bei genannter  F i r m a .  D e r  J u b i l a r ,  der durch seinen rast­
losen Eifer  und seine unermüdliche Tätigkeit  bedeutende geschäft­
liche Erfolge  aufzuweisen hat,  erwarb sich besonders bei der 
E in führung  des Krondorfer  in W ien  große Verdienste. M i t  
Rücksicht auf  die Beliebtheit ,  deren sich H e r r  W o lf  erfreut, 
steht es zu erwarten,  daß demselben anläßlich seines J u b i l ä u m s  
seitens seiner Freunde  und Bekannten lebhafte O va t io n en  
zuteil  werden.

— Schrecklich. D i e  Bediensteten der P r a g e r  T r a m w a y  
werden neu uniformiert .  D i e  neue P robe-U nifo rm  gefiel der 
Betr iebsle i tung ,  auch die weißen Knöpfe, welche das S t a d t -  
wappen tragen  —  da entdeckte m an .  daß die Knöpfe die deutsche 
Firmazeichnung des E rzeugers  tragen. S o f o r t  wurden diese 
zurückgeschickt und bei einer anderen Fabrik  bestellt

— D er Sond er-E ilzu g  nach S ü b tir o l ,  welcher 
vom Oesterreichischem G ebirgsvere in  veranstaltet  wird,  ist n u n ­
mehr vollkommen gesichert, da die Nachfrage nach K arte» eine 
sehr lebhafte ist. A bfahrt  des S o n d erzu g es  vom S ü d b ah u h o f  
am 3 0  J u l i  7 . 3 0  a b e n d s ; M eid l ing  7 . 3 7 ;  W r .  Neustadt 
8 . 4 0 ;  Gloggnitz 9 . 1 9 ;  Payerbach Reichenau 9 . 3 2 ;  Ankunst in 
Klagenfurt  5 . 3 0  früh,  ab 5 . 4 5 ;  Villach 6  4 3 ;  S p i t t a l  a. d. D  
7 . 4 0 ;  O b e r - T r a u b u r g  9 . 1 8 ;  Dölsach 9 . 4 6 ;  Lienz 9 . 5 5  v o r ­
m it tags .  D ie  Fahrpreise  sind (auch fü r  Nichtmitglieder) be­
deutend erm äßig t  und betragen für  die H in -  und Rückfahrt 
I!. Kl. 3 6  Kronen, I II  Kl.  2 4  K r o n e n ; offene Rückfahrt 
innerhalb 4 5  T a g e n  mit  jedem fahrp lanm äßigen  Z uge  (S c h n e l l ­
zug ohne Auszahlung),  auf der Rückfahrt zweimalige F a h r l -  
mtlerbrechung statthaft.  Ausführliches P r o g r a m m  nebst B e ­
schreibung des ganzen Gebietes im „ G e b i rg s s re u n d "  N r .  6, 
welcher unentgeltlich in der Vereinskanzlei,  V l t l / 2 ,  Lerchen- 
feldcrstraße 162 ,  zu haben ist, auf Wunsch auch portofrei 
zugesendet wird. Daselbst sind auch Fahrkar ten  zu erhalten.

Vom Bticbertisd),
„ D e r  S t e in  der W e is e n ."  Eine cbe.fo reichhaltige, a ls  

in tcr staut illustrierte S tu m m .r  (Heft 6 de» 17. Jah rgange« ) bet w eit- 
verbreiteten populiir-nnstenscha'tliche» Halbm onatschrist Ite t un s  v o r. 
Au« tcm  abwechsluin«reichen I n h a l t  seien besonders hervorgehobene D ie  
A bhandlungen llder „E 'eltrische B ühnenbeleuchtung", Uber „ Z u g v ö g e l" , 
„D > r H a rm o n o g rap h " , „ D ie  M oto ren  fü r flugtechnische -dwecki" und 
eine Besprechung de« S v e n  Hxbin'jdjeu R eisiw erlc«. A ußerdem  enthält 
bc« Hest Aus ätze über „ D a s  Knnspchaste» der F ra u e n " , „ D a «  O bst"  
und zahlreicke kurze M itte ilungen  Uber Steilheiten in der Physil »Ild 
E ie rn  c, B  oiogie, Physiologie und M ed i,iu . Diesen gehaltvolle» B e i­
trägen sind insgesam t 25 A ch. beigegeben, welche viel Interessante» biete». 
W ir nehmen gerne A nlaß, die treffliche Zeitschrift (A . H artlebens V erlag , 
W ien und Leipzig) »euerdb gs unsere» Lesern zu empfehlen. Probehefte 
liegen in jeder Buchhandlung aus.

Freunde » e s  ReiinsportcS werden m it vielem V ergnügen 
H .st 37 von „O esterreichs I llu str ie r te  Z e itu n g "  besichtigen, da dasselbe 
eine große A nzahl B ä d e r, sowohl vom di « jährigen großen Armeeseste, 
a ls  auch vom W iener D erby  enthal en. D ie  meisten S ie g .r ,  sowie ü be r­
haup t interessante P h a  eil d .r  hippischeu W etttäm pse erscheinen i.i der 
genannten S tum m er prächtig illu s trie rt und stehen den übrigen  „ B i l le r n  
der W oche" w ürd ig  zur S e ite . U nter den letztere» seien g e n a n n t ' D er 
D urchschlag de« W ochemer T u n n e .s . A usnahmen vaM großen B lu m e n , 
und Automobilkoiso in der S p ir itn sau s ite lliin g , d ir Kaiser beim Polospiel 
in Budapest, die Fahnenw eihe der W iener Schützen, G ru p p e  der T e i l ­
nehm er am In te rn a tio n a le »  G elehitenkongreß in London, aktuelle 
P o r trä t« , sowie künstlerische Landichastsausnahm en ic. f e s t  37  enthält 
w eiters  auch de» B eg in n  eines netten, spannenden R om anes „ D ie  H and 
des Glückes" von E h a rlie  S w e rd a , die W iederholung des neuesten P r e is ­
rätsel«, auf tessen Lösung Preise im  Gesam tbeträge von 2 50  K ronen in 
G ol»  ausgesetzt sind ic. D e r Abonnem eiitprei» beträgt trotz der g roß-n  
Reichhaltigkeit dieser Fam ilienzeitschrist n u r 4  K ronen pro V ierte ljah r. 
—  Probehefte durch die A dm in istra tion  W ien, IV . B arnabitengaste  7, 
g ra tis  und franko.

S o n d e r b a r .  S t u d e n t  (der seine Bücher verkauft und 
teil E r l ö s  verkneipt H a i ) : „ D a  heißt es immer,  unsereiner soll 
in seinen Büchern  a u fg e h n ; —  bei m i r  ist'« grad um gekehr t :
meine B ücher  sind in m i r  ausg eg an g en !"    U e b e r -
t r u m p f t .  „ E i n  F reund  von m i r  hat  ein Pferd ,  das  bei 
jedem W i r t s h a u s  von selbst stehen b le ib t ! "  —  „ D a s  Ist noch 
g a r  n i c h t s ! E in  F reu n d  von m i r  hat  ein al tes  Sch n au fe r l ,  das 
bleibt bei jedem Laden stehen, in dem B enz in  zu haben is t ! "
 A u s  d e m  J a h r e  2 0 0 0 .  „ N a ,  Michel,  w a ru m  so
verdrießlich?" —  „Ach, H e r r ,  gestern ha ts  hier nach sechs 
dürren  Wochen ' s  erstemal wieder geregnet und mein Acker hat

nicht« abgekriegt, weil grad über ihm ’it Luftschifferverein 'ne 
Zusammenkunft  ha t te ."  (Meggendorfer  B l ä t t e r )  —  V o r z u g  
d e r  A u t o m o b i l e .  „E ine  Postkutsche braucht freilich keine 
1 0 0  Kilometer in der S t u n d e  fahren zu können, weil sich die 
nicht so lange unterwegs mit R e p a ra tu re n  aufzuhalten hat.  — 
L i e b e r  S  i in p l i c i  s s i m u s ! E in  Bekannter  von m ir  hatte 
sich ein M o t o r r a d  angeschafft. Natürl ich w a r  er Feuer und 
F lam m e und konnte nicht genug sein „ S c h n a u f n ! "  loben. D a s  
gewöhnliche R ad ,  das Bicycle,  w ar  S chund,  am M o t o r r a d  w ar  
alles vollkommen, seine Vorzüge w aren unzählig „ D e n  H aup t-  
nutzen des M o to r r a d e s  vergißt d u , "  meinte ein Z u h ö re r .  —  
„ N a  und welchen? "  „ M a n  hat immer B enz in  bei sich, wenn 
m an  einen Flecken in die Hose bekommt." (S im pl ic iss im us . )

Livgesevtlet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftle ltung  nicht verantw ortlich) 

L ö b l i c h e  R e d a k t i o n !
I n  ihrem geschätzten B la t t e  vom 11. J u n i  1 9 0 4  befindet 

sich der Artikel R o h e  B u r s c h e n .
Nachdem aber der M e h rz a h l  von den Lesern dieses 

Artikels nicht bekannt ist, auf welche A r t  und Weise der S t r e i t  
entstand, so ersuche» w ir  um  die Veröffentlichung, daß der 
Fleischhauer, H e r r  K a r l  S  ch a ch n e r  a u s  Weyer,  den Exzeß 
am  2 4 .  M m  d. I .  in der B ah n h o f-R es tau ra t io n  zu W a id ­
hofen a. d. D bbs  durch eigener Verschulden und s e l b s t  hervor­
gerufen hat,  indem er meinem B r u d e r ^ F r a n z  S o n n l e i t n e r  ohne 
daß cs derselbe ahnte, durch einen von rückwärts  geführten 
S c h la g  zu Boden schlug, welcher S c h la g  durchaus nicht zart  
w a r  und w i r  mit vollem Rechte R o h e r  F l e i s c h h a u e r
sagen könnten. Achtungsvoll _ __
i^ I r a n z  S o n n le i tn e r .M  H |3 o l)a m t S onn le itner, iz

Kronprinzessin S te nante

bester
nat ür l i cher  a lc a l .

„ ,  SÄUERBRUNN
r a t  e iw a s s e r  e r s t e n  R a n g e s . B e w ä h r te s  

n e i  8 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein,
;■ ruchtsäften  u.s.w. V orräth ig  in allen Mineralwasser-
handlungen, Apotheken, Hotels, R estaurationen e tc .|

" iav p tn ied e rlag e  fü r  W aidho fen  u n d  U m g e b u n g  b e i d e n  Herren JKf’o r lfc  
F a u l,  Apotheker, G o tt fr ie d  F r ie s  W itw e , Kaufmann.

( 6„Le Griffon
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. si 52—02!

[ KINDERMEHL
Vollständigstes 

] N a h r u n g s m i t t e l  

für Säuglinge

£zu V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  
Den P.T. Hebammen s t e h e n  P r o b e d o s e n  u B r o s c h ü r e n g r a t i s  

zurVersüqunq im Central-Depöt F. BERLYAK. WIEN, 
— — 7.  Weih bürg g a s s e  27.

M A T T 0 N I J _ 4u
-  natürlicher alkalischer
S A \3 E P V B R \ m N

bestes  d i ä t i s c h e s  u nd  E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k ,  b e ­
w ährt bei M a g e n -  und D a r m k a t a r r h ,  N i e r e n -  und
B l a s e n k r a n k h e i t e n ,  w ird von den he rvorragendsten  
A erzten  als w esentliches U n tertü tzu n gsm ittel 
bei der K a rlsb ad er und anderen B ä d e r c u r e n ,  sowie 
a ls  N a c h c u r  nach d e rse lb en  zum fo rtg ese tz ten  Ge­

brauche empfohlen.

►
Ant 

wort!
U n­

b e s t r i t t e n  
A n d reH o fe rs  

E c h t e n  
Fe igen  
k a f f e e !

KSfAsSW e lc h e n  
K affee­
z u s a t z  

h a l t e n  Sie 
f ü r  den  
b e s t e n ?i D a s  i s t  d ie  S c h u t z ­

m a r k e  v o n  
Andre Hofers 

E c h t e n  R e in e n  
Feigenkaffee!

M

G e s u n d h e i t s ­
Feigen- Kaffee

Oberlindober"
v o r z ü g l i c h s t e r

Kaffee-Zusatz!

D A S  B E S T E  M I T T E L  G E G E N

APPETITLOSIGKEIT
S T U H L  V E R S T O P F U N G  U ND  D E R E N  F O L G E K R A N K H E I T E N  

I S T  DAS  N A T Ü R L I C H E

O F N E R
BITTERW ASSER HERKULES QUELLE

i s e * ? Ä “KKONDOKKLH SAULRBKUNN.

CARL G Ö L S D O R F ^ Ä ^
WlAit 1 X K nlimruaitH .

SSLe Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

Uebera.ll erh ä ltlich . 82 6 2 -5 3

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

F R I D E N O
Bau de  F r id e n o  p u re ,  p e r  F la c o n  K  5 . . S p e z ia litä t  g e g en  R u n ze ln , 

F a l te n , U n re in lic h k e ite n  d e r  H a u t.

Hygienische Kinderpräparate.
K in d e r -M u n d W a s se r  K  1 .— , n e u e s te  E r ru n g e n s c h a f t  a u f  dem  G eb iete  
d e r K in d e rp fleg e , z u r  P flege  des M undes u n d  d e r  Z äh n e , z u r  V e rh ü tu n g  
d e r  In fe k tio n sk ra n k h e ite n , w ie :  M ase rn , S c h a rla c h , D ip h th e ritis  e tc. 
K in d e r -C re m a  K  1.20, g e g en  W u n d se iu  d e r S ä u g lin g e . S tre u p u lv e r  

K  .80, das  B es te  fü r  d ie  k in d lic h e  H a u t.
P r o s p e k t e  m. z a h l r e i c h e n  ä r z t l i c h .  G u t a c h t e n  g r a t i s  u. f r a n k o .  

In  d e n  K i n d e r s p i t ä l e r n  e i n g e f ü h r t .
A tte ste  v on  H e rz o g in  v on  B a rn a , B a ro n in  G o riz u tti,
B aro n in  R o th sc h ild , H e rz o g in  v o n  M an c h e s te r  e tc . A u sse rd em  A tteste  

v on  h e rv o rra g e n d e n  ä rz tlic h e n  A u to r itä te n .
E rh ä l tl ic h  in  a lle n  b e sse re n  A p o th e k en  u n d  P a rfü m erie n , sow ie im

G en er a ld ep ot ,  Wien,  I .Graben28.
H ote l  Belvedere, W ien,  l i l . ,  Landstraszergüriel 2 7 ,  

Ist durch die vorzügliche Lage und den Ausblick auf den M a r i a  
Jose fa -P a rk ,  Teiche, I n s e l ,  Brücke, G ro l le ,  Wasserfall,  eine 
Fernsicht bis  P r e ß b u rg ,  Am,Inger Schneeberg,  W ienerwald,  auf 
die höchste Rangstufe  gehoben worden, da inan gleiches in einer
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Residenzstadt an einer G ürte ls t raße ,  an den H aupt-Endbahnhöfen 
der S ü d b a h n ,  S t a a l s b a h n ,  die 8/< E u ro p a  mit W ien  verbinden, 
Aspangbahn, S ta d lb a h n s la l io n  Arsenal,  neben der elektrischen 
S t r a ß e n b a h n  liegend, in der W elt  nicht mehr findet. T i e  hohe 
Lage, die würzige, reine Luft vom W ie n m v a ld ,  anstoßend die 
großen Schwarzenberg-,  Belvedere- und botanischen G ä r te n ,  
Gelegenheit zum Gehe» und D urchführen  einer K ur ,  die elegante 
schnelle elektrische S t r a ß e n b a h n  m it  direkten W ägen  überallhin, 
vollenden das  I d e a l e  einer W o h n u n g  in einer G roßstad t .  D ie  
Z im m e r  sind besonder» ruhig,  sie sind vom Haup tgangc  weg, 
an  eigens geschaffene S e i lengänge  gelegt, damit m an ruhig 
wohnen kann. 2 0 0  Z im m e r ,  sein bürgerlich, behaglicher Komfort 
der Neuzeit,  von 2  Kronen a u sw ä r ts  (Licht und Se rv ice  inbe­
griffen) stehen zur  V e r f ü g u n g ; eine umsichtige H a u s f r a u  sorgt 
aufopfernd für Küche und Keller, Reinlichkeit und Bequemlichkeit.

ANZEIGE.

Die Sensenschmied 
Innung

von W aidhofen  a. d. K ö ö s  macht ihre ergebenste E in ladung 
zu dein am

M ontag den 27. In n i 1904
stattfindenden

JahrtagsTanzkränzchen.
M u s i k : S t a d t k a p e l l e  unter  persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters I .  K l i m e n t .
A n fan g  7 Zthr avends. H in t r i t t  1 K. Aarncn frei.

Achtungsvoll
D as Kom itee.

A T E L IE R  - I
m r &

J : ‘S "  Z a h n e r s a t z  $
in Gold, K autachuck etc. X

X

KARL SCHNAUBELT. 8m
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium des Jj|[ 
Innern mit besonders erweiteter Befugniss ver- 

sehenen ( e r w e i t e r t e n )  Konzession 
—=  W I E N  V II/, = —  K

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden  ersten  Sonntag  im  M onat X  
in W a i d h o f e n  a. d X". im  H otel XX 
„zum goldenen L öw en “ v. 9 —4  Uhr

zu sprechen. W

I m  landwirtschaftlichen Henollcnfchafts-Lagcrhause 
Z k ech k arn  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu den koulantesten Preisen verkauft.
£anilivirlf(fmst[i<6c $cno|fenf<fmft J M i fu c n ,  

am  1. Dezember 1 9 0 3 .
4 4 7 u i —26 M athias B auch inger m. p.

O bm ann .

Epilepsi.
W e r a n  Fallsucht, Strüm pscu und  
an d e ren  nervösen  Z u s tän d en  leidet, 
v e rlange  B roschüre d a rü b e r . E r  
baulich  g ra t is  u n d  s ran lo  durch die 
S c h w a n e n -A p o th e k e .  K r a n ü j u r t  

a m  M a i n .

K 120!
Um diesen angenehm en  u n d  nützlichen S p o t t  a llen  
K reisen zu erm öglichen, liefere  ich fü r  E li'O p e r  Halsn 
ein  n eu es 1904er F a h r r a d  e rs ltla is ig er F ,il> rita tion , K 120!
durch festes M a te r ia l ,  exakte A rb e it u .  leichten G a n g

besonders h e rv o rrag en d , inkl. A zetylen lam pe, Glocke und  
W erkzeug in. G a ra n t ie  E 120. N eue P re m ie r ,  G re g e r  u . 
W ast'cnrader zu C r ig .  P re is e n . G ebrauch te  H e rren  und  
D a m e n rä d e r  a E 75, 85, 90 . Lausdcckcn E 7, 8 u n d  : 
Lustschläuche E 4 Vis 5 :  a lle  D im ensionen  R eith o ffc r, E on  
tin c n ta l .  „ T u n lo p "  i X 12, Schläuche E 5.5V Vis ii, Azc 
tv le n la te rn e n  E 3, 4 und  5 ; R adlaukglocken E 2 .2 0 : S a t te l  
*. 5 : T elestoppum pen  E 2, F u sipum pcn  E 3 b is  4 ;  l  Dose 
Em aillack E >. N e u !  G iton iccel, SctinelltK rnickler, v . T ose 

E 1 .70 . S äm tlich e  E rsatzte ile  b illigst P re is lis te  g r - t i s .  Z u fo lge  b illigster P re is e  P e rk a u ,  
n u r  gegen N achnahm e. F a h r r a d  und  N ähm aschinen N iederlage  2 0 . 2 l» n d 0 a l l i n .  2 S i ,n  
IX. ^ ie c k te n s te in f t r a b e  2 3 . (G eg rü n d e t 1876.

Sin Kleiner
wird  zum S p ie le n  für Kinder, wenn möglich in der Nähe der 
S t a d t ,  zu pachten gesucht. —  Eine kleine Wiese mit B ä u m e n  
207 0 —3 würde eventuell auch genügen.

Auskunft  in der Verwaltungss te l le  dieses B la t t e s

G Z  A 2 9 8 / 3
ii

Edikt
rur Linberului ig  der dem Kerichle unbe­

kannten Erben.
V on dem f. f. Bezirksgerichte Waidhosin  a. d. 9) 

wird befaiinlgeinadjT, daß am 2 6 .  November 1 9 0 3  die in 
Ibbsitz 'Nr. 1 4 9  wohnhaft gewesene P f rü n d n e r in  M a r i a  
F a h r n b c r g e r  ohne Hinterlassung einer letztwilligen A nord­
nung gestorben ist

D a  diesem Gerichte unbekannt ist, ob und welchen P e r ­
sonen auf die Hinterlassenschaft ein Erbrecht zustehe, so werden 
alle diejenigen, welche hierauf a u s  w as  immer fiir einem RechlS- 
grundc Anspruch zu machen gedenken, aufgefordert,  ihr Erbrecht 
binnen Einem J a h r e ,  von dem unten gesetzten T a g e  gerechnet, 
bei diesem Gerichte anzumelden und unter  Ausweisung ihres 
Erbrechtes ihre E rb se rk lä ru n g  anzubringen, widrigenfalls  die 
Verlassenschaft, fiir welche inzwischen der k. 1  N o t a r  H e r r  
D r  K a r l  P la t t e  in Waidhofen a. d. 9)bbs a l s  VcrlassenschaftS- 
K u ra to r  bestellt worden ist, mit  jenen, die sich werden erbs- 
erklärt und ihren ErbrechtSlitel ausgewiesen haben, verhandelt 
und ihnen eingeanlwortct,  der nicht angetretene T e i l  der Ver-  
lassenschast aber oder, wenn sich niemand erbserklärt  hätte, die 
ganze Verlassenschaft vom S t a a t e  a l s  erblos eingezogen würde.
K .  Ii. Bezirksgericht  W a id h o fe«  a. d. B 6 6 s ,  Abt. i 

am 2 0 .  M a i  19 0 4 .
B a l t z .

Knndmachnng.
D i e  am  1. J u l i  1 9 0 4  fällige Restzahlung per

4 Kronen
auf  die Gcsamtdividende des J a h r e s  1 9 0 3  der P r io r i tä t sa k t ie »  
der I b b s t a l b a h n  wird gegen Abgabe de« bezügliche» Coupons  
bei der Sparkasse  Waidhofen a. d. 9)bbs vom 1. J u l i  an 
geleistet.

W i e n ,  am  14. J u n i  1 9 0 4 .
IJbbsfiUbitl)».

Z ä h n e ,  M i s t e
w erden  u n ter  G a r a n t ie ,  n a tu rge tre u ,  zu», K auen  
vollkom m en v erw endbar ,  ohne vorher die W u r z e ln  
entfernen  zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

®  Reparaturen ©
werden  bestens u n d  billigst in kürzester Frist  aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden  billigst um gefaßt .  
Gebrochene Gebisse können auch beh u fs  R e p a r ie r ­

u n g  mittelst  P o s t  e ingesendet werden .

X W ercblawsky,
stabil in

W aidbofen a. d. Y., oberer S ta d lp la tz ,
im eigenen  H ause ,  v i s - ä - v i s  dem P fa r r h o fe .  

Zahn 2 fl.

CVPZG/WAL SW 7~£-sV O SjTjV
^  ' S o f o r t  tr o c fm c n c s .

J i l k b t  n i c h t , - s p r i n g t  n ich t  o6.

Haltbarkeit garantiert!

G r o ß a r t ig e r  Anstrich fü r  F U S S b Ö d e i l !
Waidhofen a. d. D b b s : K a n s  S r a u k .  
A m sti l ten :  Leopold  Som m er .

Botel lnführ
Täglich 5 Uhr abends Anstich von  

Original Pilsner-B ier.
„Ohne Pression“

F eu erfeste  u n d  e in b ru ch sich ere

KASSEN
sind vom Lager oder gegen Bestellung zu verkaufen. 186 o  8

R udolf  l a m p l ,  Konsumhalle
Ulnibljofrit n. Nbbs, IjbbstKerstraKe Nr. 16. 

Ei« kleines

Sfaus am
ist sofort zu verkaufen.

A uskunft beim Eigentüm er, K rade» Nr. 21.

G e e h r t e  f s a u s f r a u !
W ünschen Sie viel A rbeit und .Ärger zu ersparen; 
W ünschen Sie viel W asch- und fyeizmaienal zu e rsparen ;

o verwenden Sie!

Schich t 's  feste  Kaliseife
Is t  a u c h  d a s  b e s t e  R e i n i g u n g s m i t t e l  
f ü r  W o l l - ,  S e i d e n -  u. f a r b i g e  W ä s c h e ,  
S p i t z e n ,  G a r d i n e n ,  S t i c k e r e i e n  u. d er g l .

G E O R G  SCHICHT, A U SSIG
G r ö s s t e  F ab r ik  ih re r  A r t auf d em  

e u r o p ä i s c h e n  Fes tland«.

X*7"elcl3.er ist der beste
Kaffeezusatz

F O R T U  N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
G rö s s t e  A u s g i e b ig k e i t ,  r e i n s t e r  G e s c h m a c k .

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
( l i-g  i i o i l f t  8 0 0 . Ueberall zu h Len.
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F re ie r

E in k a u f!
K e in e

E in la g e!

Srste Waidfiofner

Spezerei-  u. Konsum fialle
Y b b s itze rs tr . 16, v is -ä -v is  d e r  Zeller H och brü cke

^Rudolf
L ieferan t der k. k. österr. S taatsbeam ten .

F re ie r
E in k a u f!

K e in e  
E in la g e !

Beste und billigste Einkaufsquelle in allen Spezerei- und K onsum ­
waren, wie Kaffee, Zucker, Reis, Tee, Rum, Kognak u. s. w., 
Fette aller Art (Pflanzenfett), sind stets frisch zu haben. Erlaube 
mir auch zur Saison auf die vorzügliche Qualität des immer frisch 
gekochten, echten Pragerschinken, sowie Käse, Salami, Tisch- und 

Bodega-Weine, höflichst aufmerksam zu machen.

B eachtensw ert! Beachtensw ert!
M eine K affees sind ste ts  frisch  und nach e igen em  V erfahren  

gebrannt und als fe inschm eckend  a llerse its  anerkannt.
E in  V ersuch genügt.

Hochachtungsvollst

129 0 - 6 RUDOLF LAMPL.
Billigste

Konsumpreise.
Billigste

Konsumpreise.

Schutzmarke: Anker „
LINIMENT. CAPS. COMP.

a u s  Richters Apotheke in  Prag, 
ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende E in re ibung
a llg e m ein  a n e rk a n n t;  zum  P re is e  v on  8 0  H., ff . 1 .4 0  
u n d  2  ff . v o r r ä t ig  in  a lle n  A potheken.

B e im  E in k a u f  dieses ü b e ra l l  b elieb ten  H a u s m i t te ls  
nehm e m a n  n u r  O rig in a ls la sc h en  in  S c h ac h te ln  m it  
u n se re r  S chutzm arke  „ A n k e r"  a u s  Richters A potheke 
a n , d a n n  ist m a n  sicher, d a s  O r i g i n a l -  
e rze u g n is  e rh a lte n  zu  h ab en .

Richters
Apotheke „Zum Goldenen LSwen" 

in  P ra g , I .  « lilabe ihk lrape  5 .

Weißbuchen Stämme 
und Pfosten

gesucht. O ffe r te  an K a r l  I n f a u g e r ,  S t .  Aeghd am Neu-  
roatbe. 214  3 - 2

Ein Kocbkbrroädeben
wird unentgeltlich aufgenommen. W o ? sagt die V e r w a l tu n g s ­
stelle d. B l .

Anempfehlung.
Gefer t ig ter  beehrt sich dem p. t. Publikum  zur  Uebernahme von sämtlichen 

F e in sch le ifere ien  besten« zu empfehlen.
Hal te  auch stets ein wohlsvrtiertcs  Lager von allen G a t tu n g e n  Scheren, 

Gaschen- und Küchenmessern, Kßvestecken und feinsten S o l in g e r  Ilastermessern.
R eparaturen w erden b illig s t  und sch n e ll ausgeführt.

A lle  S ch n eid ew erk zeu ge w erden gu t und prom pt gesch liffen , 
so auch H aarschneidem aschinen.

D a s  geehrte P ubl ikum  um  gütige A ufträge höflichst ersuchend, zeichnet hochachtungsvoll

Peter M ajoran, F-i,.schleifer
K o h e r  M a r k t  A r .  28.

Karl Schrader’sM 0 S t" S u b s t(Ü lZ 6 I l
sind amtlich untersucht  und der Verkauf überall  gestattet.  D i e ­
selben sind in Tausenden von Fam ilien  im G ebrauch und a n ­
erkannt a ls  die b esten  zur Herstellung eines vorzüglichen , 
gesunden und b illig en  M ost’s! — Zeugnisse g ra t is .  
1 P o r t io n ,  zu 1 5 0  Liter M o s t  reichend, kostet 3  K  8 0  h.

Schräder in  Bregenz. 157 2 5 -6
Wiederverkäufe! bei hohem R a b a t t  überall  gesucht.

M r  M agenleidende I
A llen  denen, die sich durch E rk ä ltu n g  oder Ueber, 

la d u n g  des M a g e n s ,  durch G e n u ß  m a n g e lh a fte r , schwer 
verdau licher, zu  heißer oder zu k alte r S p e is e n  o der durch 
u n re g e lm äß ig e  Lebensw eise ein M o gen le id en , w ie :

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a m p f ,  M a g e n s c h m e r z e a ,  
i c h w e r e  V e r d a u u n g  o d e r  V e r a c h l e lm a n g

zugezogen h ab en , sei h ie m it e in  g u te s  H a u s m i t te l  ro t 
p fä h len , dessen vorzügliche W irk u n g e n  schon seit vielen 
J a h r e n  e rp ro b t find. L s  ist d ies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u »  v o r z ü g .  
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g S  - O r g a n i s m u s  d e s  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w s i u  b e s e i t i g t  V e r d a u -  
n n g S s t ö r u n s g e »  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e « .

D urch rechtzeitigen Gebrauch de» K räu terw eines 
w erden M ageu ttbel meist schon im  Keime erstickt. M an  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p to m e  wie e K o p  I sch m e r z ,  A n s  st ° ß e n , S  o d . 
b r e n u e n ,  B l  ä h u  » g e n , U e b e l k e i t  m it E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralteten  M a g e n l e i d e n  um  so 
heftiger au ftre ten , verschwinde» oft nach einigen M a l 
T rinken.

l i ks c h  m e r z  e» ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h  l a s l  o s i g  k i l t ,  
sowie B lu tan stau u n g en  in  Leber, M ilz  u . P fo rtader- 
Ulstern ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w erden durch 
K räuterw ciu  oft rasch beseitigt. K räu terw ein  b e h e b t  
U n v e r  d a u l i ch k e i t und entsernt durch leichten 
S tu h l  untaugliche S tosse a u s  dem M agen  und den 
G edärm en

Zageres» bleiches Aussehen» B lu t­
mangel» ENtKrästUNg ^ech“^ Beiumw,
m angelhafter B lu tb ild u n g  und eines krankhaften Z u . 
stände« der Leber. B ei A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  un te r 
nervöser A bspannung und G em iithsverstim nm ng, sowie 
häufigen K o p s  sch n> e r z  en ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche Personen langsam  dahin. —  K riiuter- 
weiu gib t der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
I m p u l s .  — K räu lerw ein  steigert den A ppettit, besor- 
b itt  die V erdauung und E rn ä h ru n g , regt den S to f f ­
wechsel an , beschleunigt die B lu tb ildung , beruhigt die 
erregten N erven und schafft neue L e b e n s l u s t .  Z a h l­
reiche A nerkennungen und Dankschreiben beweisen die«

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben iu  Flaschen 
fl. 1 .60  und fl. L.—  in den Apotheken von W  a i b- 
H o f e n ,  W e h e r ,  L o s e n s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e u s t e t t e n ,  Ä m s t e t t e n ,  S c h e i b b s ,  I b b s ,  
H a a g ,  E n n S ,  S t e h t  n.  s. w. ,  sowie in  allen 
größeren und kleineren O rte n  Niederösterreich» u . ganz 
Oesterreich-Ungarn« in  den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in  W aidhosea 3 und m ehr Flaschen 
K rän terw ein  nach allen O rte n  O esterreich-U ngaru«.

Vor Nachahmungen wird gew arn t
M an  verlange ausdrücklich

Ändert Allrtch'schen K ranterm el«.

Zur Saison
empfehle ich mein Lager in  Rock- und  Hosenstoffen, Kleiderstoffen, Battis te  und Brokate, 
Zephire ,  Kottone, Blaudruck, Bettzeuge, sowie alle S o r te n  F u t te rw are n ,  Wäsche u. K ravatten , 
B lousen  u. Röcke, H erren -S to ff -  u. Arbeiter-Anzüge, Kinderkostüme, S o n n e n -  und  R egen ­

schirme, größtmöglichste Leistungsfähigkeit in  Bettfedern  und D a u n e n .
A nerkannt gutes  Lager in S p ezere iw aren ,  insbesondere Kaffee, Tee, Kakao, R u m ,  Liköre re.

Pre ise  billigst und  n u r  gute W a re .
Hochachtungsvoll

Karl Schönhacker.



9k. 25. „Bote von der # 6 0 / w. Jahrg.

8 Schnessl , s  Bäckerei und Konditorei
Waidhofen a. d. Ybbs

Vorstadt Leithen, Ecke der Durst- und Feldgasse
empfiehlt dem P. T . Publikum und Sommergästen von Weülliot'cn und Umgebung

•  Täglich 2mal frisches Oebäck.   " Sefrornes.
Brioschgebäck, Mohn- und Nussbeugl, ©  Feinste Torten und Bäckereien, Kakao 
Grahambrot, diätetische Nähr- u. feine ■  u. Chokoladen, feinste Dessert-Bonbons, 
Dessert-Zwiebacke, echtes Kornbrot. I  Kompots und Marmeladen. m 6_,

Marke „Bauerntröst“
erregt kolossale Freß lus t ,  h f ö r b e r t  die V erdauung ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine,  R in d e r  i c ,  so das; solche viel früher marktfähig w erd e» ; 
vermehrt  und verbessert die Milch.  Aecht n u r  in K ar io n  ä  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schw einfur t .
Niederlagen : Waidhofen : G .  F r i e s ;  Witwe.,  A. L u g h o s e r ; H a a g : P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L inz:  M . C h r i s t .  407 52—26

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich fü r  w eich e  Fußböden.

K e i l'S weiße G la s u r  fü r  Waschtische 4 5  kr., stets vo rrä t ig  bei
K e i l 'S  Goldlack für  R a h m e n  2 0  kr.,
K e i l ' S  Bodenwichse 4 5  kr., 
s t e l l ’« S trvhhu t lack  in allen Farben

91 1 2 - 1 2 1

J. Ortner,Waidhofen a. d.Ybbs.

0. Fritze’s  
Bernstein - Bei - Lackfarbe

in 6 N uancen
bester und billigster Lack zum Selbstlackieren der 

Fussböden, Küchenmöbel etc.

Niederlage r.; Gottfr. FriessW^
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz Nr. 1.

Göricke's fifiilch - Centrifugen

.Etil“1 )
h e r v o r r a g e n d  
in  L e i s tu n g ,  
s o l i d e r  u n d  

s c h ö n e r  B a u a r t .

M it Schnurenantrieb.

35-UD
M it Rüderantrieb.

W ien er G eneral-V ertretung  
B ie le fe ld e r  M a sc h in e n -  u n d  F a h r r a d - W e r k e  Aug. G ör icke  

S ig m u n d  H e rrn lte ise r
W ien I I I .  L ö w engasse  ö. 182 1 2 -5

• X » «  Alexander Fantl, x x x s
k. k K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  f i i r

N ealitä ten -, Verkehrs- u. Hypothekar-Darlehen
in M e l k  an der Donau.

Ueberniniint

A n  und V e r k a u f  loiuic Lausch vou  
V e a i i t a t e u  jeder A r t ,  sow ie  Geschäfte  

jeder Krauche.
A u f trä g e  w erd en  p ro m p t » n d  i io n la n i  ohne  P o r f p e f e n  

d u rch g e fü h rt.

Ker* E rstk la ssig e  R eferenzen,
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4  — 6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. m  o so

Ein  großer, schöner, gut dressierter

f j n n b  i s t ; n g e t a n f e n .
D e r  E igentüm er  erhält  Auskunft b. i  K a r t  p H o fttn B crg tr  in 
3 ist bei Waibhofen a. d. Bbb«.

W cr liebt
tili m r t p s ,  r e i n e s  G e s ic h t  oft1 e So i i im e i  sprossen, ei n- w e i c h e ,  g e ­
s c h m e id ig e  H a u t  in 6 einen r o s i g e n  T e i n t ?

D i"  welche fiti täglich m it der b e k a n n t e n  m e d iz in i s c h ,  n
B e rg  m a n n ' s  L ilien m ilc h sc i/e

(S chutzm arke: 2 B e r g m ä n n e r )  77  5 0  15
ooii B e r g m a n n  & C o  D resden und Tellch n n.

B o ir a l ig  ii S t .  8 0  H eller bei H o n »  F ra n k .

C a r lD ü r s c h m id U u s s ig i
Erste Aussigen Lack-, Firniss-, Farben- u. chem.-techn. 

Fachwaren-Fabriken
empfehlen zur  S a i s o n  zu Fabrikspreise» in unerreichter G i i l c : 
Blitzglasur, s in 6 schönen Nuancen
Bernsteinöllackfarbe. I z.Lackieren v.Fussbödcn, 
OeIfärben, in allen Nuancen,
Lacke, für innere uinl äussere Dekorationen, 
Lederlacke, schwarz, gelb lind braun, 
Lederappretur, schwarz, gelb und braun, 
Lc.dercreme, schwarz, gelb, braun, r o t  I I .  weiss, 
Strohhutlacke, in allen Farben,
Kornol, Möbelauffrischung für lackierte I I .  polierte 

Möbel,
El a s i f l ,  zum Auffrischen für brnnolierte Möbel 

mit Mattglanz,
Teufol, geruchloser, schnell trocknender Ofcnlack, 
Bavarin, grossartiges Vergoldungsmittel 
Bronze, in Gold, Silber und Kupfer, 
Parkettwichse, weiss, gelb und braun.
D a n » : F i rn is s ,  P in se l ,  K i t t e ,  K re ide ,  G l a s p a p i e r ,  S c h m i r g e l ­
le in w a n d ,  P u t z p a s t a  u n d  a l le  in d i e s e s  F a c h  e i n s c h lä g ig e  

A rtike l .
Verkaufsstelle:  143 2 6 - 8

A ugust Lughofer, Kaufmann, Waidhofen a. d.Y.

Degen'8

e i g e n  k a / f e g

ist unentbehrlich 
zur Bereitung 

einer Tasse guten 
Kaffees —  w ird 
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.

: 'S  '

■* . : v v

A n e r k a n n t  b e s t e s  Fa b r ik a t  d e r  Ge g e n w a r t .
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ßescfiäfts-9Uitfeilung.
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich liiemit einer P. T . Einwohnerschaft von Waidhofen, 

Zell und U m gebung die höfliche Mitteilung zu machen, dass er seine in Zell a. d. Ybbs bereits 
über 100 Jah re  bestehende

TISCHLEREI
nunm ehr mit den

neuesten Maschinen fü r Holzbearbeitung, mit elektr. Betrieb
eingerichtet hat und daher in der L age ist, alle vorkommenden Möbel- und besonders Bauarbeiten, 
auch grösseren Umfanges, in kürzester Zeit bei massigen Preisen liefern zu können.

Meine Maschinenanlage wurde unter technischer Leitung des k. k. Handelsministeriums 
ausgeführt und ist in quantitativer wie in qualitativer Leistungsfähigkeit unübertroffen. Ein aus 
diesem Grunde grösser angelegter Holzvorrat, sowie ein hiezu bestens geeigneter, luftiger L ager­
platz, bieten Gewähr dafür, nicht nur mit sauberer, sondern auch stets trockener W are dienen 
zu können.

Den H erren Gewerbemeistern der Holzindustrie empfehle ich mich zur Uebernahme aller 
möglichen maschinellen Holzbearbeitungen, wie Sägen, Hobeln, Fräsen, Kehlen u. s. w. und berechne 
ich selbe billigst.

W eiters übernehme ich die E rzeugung aller denkbaren Massenartikel, ferner aller Arten 
von Kisten, wie Pack-, Galanterie- und Flaschenbierkisten etc. etc.

Nachdem ich an ein hochverehrtes Publikum  noch die höfliche Bitte richte, mein U nter­
nehmen durch die gütige E rteilung recht zahlreicher Aufträge unterstützen zu wollen, zeichne ich

hochachtungsvollst

SCari Sie Zell a. d. yees  D7r.

IC. 3s. Hk pri-v.

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D u r c h f ü h r u n g  s ä m t l i c h e r  b a n k g e s c h ä f t l i c h c r  T r a n s a k t io n e n .

An- und Verkauf von Wertpapieren
R e n t e n ,  L o s e n ,  P f a n d b r ie f e n ,  P r i o r i t ä t e n  u n d  A k t ie n .

r  .' ' .  -  -Äkticii und
Prioritäten

w e r d e n  j e d e r z e i t  g ü n s t i g s t  Ü b e rn o m m e n  u n d  w ie  a l l e  a n d e r e n  W e r tp a p i e r e  k o u la n t e s t  b e le h n t ,

Uebernahme von Geldeinlagen
g e g e n  Sparbücher, Kassenscheine u n d  !n> Konto korrent m it  günstigster V e rz in s u n g .

Srteilung banümässiger fJCredit- u. Wecfisel-Ssüomple.
S p e s e n f r e ie s  I n k a s s o  v o n  K o u p o n s  u n g  g e z o g e n e n  W e r tp a p i e r e n .

  Versicherung gegen  Verlosungsverlust. —  -

Gesiiiiilheils-Hoseiiträpr
P a te n t M ach  D  e rh ä ltlic h

ä fl.--30,-*50,-*75,1,1*25,1*50, Knaben 25,35,45 kr.
bei

Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs.
G. Fink in  Blumau, J. Adamek in  Hirschbach, J. W eiss in  Schwarzbach.

K. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach,
Brünn.

Verwundungen jeder A rt sollen sorgfältig
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,
d a  d u rc h  d iese  d ie  k le in s te  V e r­
w u n d u n g  zu  seh r sch lim m en  
s ch w e r h e ilb a re n  W unden  a n s t 
a r te n  k a n n . S e it  40  J a h r e n  h a t 
s ieh  d ie  e rw e ich en d e  Z ugsa lbe ,
P ra g e r  H a u ss a lb e  g e n an n t, a ls  
e in  v e rlä ss lic h e s  V e rb a n d m itte l 

b e w äh r t.
P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .

G eg en  V o ra u sse n d u n g  v on  
K  3 16  w erden  4 /1  D o se n , o de r 
3*36 6 /2  D o se n , o d e r 4*60 6/1  
o d e r 4*96 9 /2  D o se n  fra n k o  a lle r  
S ta tio n e n  d e r ö s te r r .-u n g a r . M o­

n a rc h ie  g e se n d e t.
A lle T e ile  der E m ballage  s a g e n  die 

g e s e tz l ic h  d epon ierte  S ch tzum arke .

H a u p t d e p ö t :
B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,

A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “  
Prag, K lein seite , E cke der N erudagase 2 0 3 .

D e p o ts  in  den  A p o th e k en  O e ste rre ic h -U n g a rn s . I n .  W aid-  
h o fe n  a .  d. Y. in  d e r A p o th e k e  des H e r rn  Moriz  P a u l .

nii
A u sgeze ich n etes

S c h w e i n e m a s t -  
m i t t e l .

V orzügl. M astm ittel, i w
F u tterzu satz für alle  
H a u stie r e , Pferde,
S tiere  Ochsen, Kühe,

Kälber, Schafe,
Schw eine, Z iegen  u.
E sel, Hunde, Gänse,
E nten u. alle  Hühner.
1 Paket  1/2 Kilo 1 Krone, 1 Probepaket Vs Kilo 3 0  Heller,  

4  Pakete 4 1/a Kilo franko 4  Kronen.
P E C U S 0 L - W asch  -  E x tra k t
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  W a s c h -  u n d  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l

1 Flasche, I n h a l t  4 0 0  G r a m m ,  1 Krone.
V e r s a n d t : 5  F l .  franko 5  Kronen. 1 Liter Waschmittel stellt 

sich aus 1 Heller.
Erzeug. cheni. Produkte, Ulicii, lX/g.Aleicherg.K.

Z u  haben in W aidhofen bei H e r re n  I r a n ;  K o f -  
S a u e r ,  K a r l  S c h ö n h a c k e r  und K .  S e e ö ö c k .  —  I n  
U lm erfeld bei H e r rn  J .  H i n t e r s d o r f c r .  — I n  Pöchlarn  
bei H e r r n  I r a n ;  S c h o ö e r .  — I n  Y bbsitz bei H e r r n  I .  
M i n d i s c h b a u e r .  — I n  S e iten ste tten  bei H e r rn  L u d w i g  
S c h i m ö S .  58  5 2 - 3 6

Allgemeiner Wiener 5<>lb|)bilfe-Vcrcm
(veflifir. Genoffeuschaft m it beschränkter H aftung)

■ W ien , I. F re isin gergasse  4. =
G egründet 1. J ä n n e r  1896. B ish e r erteilte D arlehen  K  712 .1 4 0 .

Darlehen
werden gegen statutenm äßige Rückzahlung innerhalb  5 J a h re n  in 

2 60  W ochenraleu gew ährt.
218  8 - 1Spareinlagen

werden von 2 K  ausw ärts  angenom m en und m it 4 1 / 2%  verzinst.
S p a re i» le g e r  sind von jeder H aftung frei.
D ie Genossenschaft hastet für die S p a re in la g e n  m it ihrem  

ganzen V erm ögen.
D ieser V erein gib t dem fla u e n  H andels- 11 u l  G ew erbe­

treib n t eil, B eam ten, überhaupt dem M itte lstände die beste Gelegen» 
heit, seine VermögenSoerhälinisse zu ordnen, m om entane finanzielle 
Schw ierigkeiten zu überw inden, sowie die M itte l zu r E rw eiterung  
de« Geschäftsbetriebes, zu r Besorgung billiger E inkäufe van R o h ­
stoffen 11116 Werkzeugen u . dgl. und gestattet die A bzahlung in 
w enig em pfindl. Weise, in 260 W o c h e n ra te n  in n e rh a lb  5 J a h re n .

A nfrage» w ollen gegen Beischlnß der A ntw ortm arke an 
obige K anzleileitnng gcricktei werden.

A uskünfte und Prospekte w erden bereitw illigst erteilt.

M Ö B E L
L ie fe ra n t d e r lc. k . S ta a ts b e a m te n ,

G rö ss te s  V e rsa n d th a u s  
O e s te rre ic h -U n g a rn s  

in  Holz , E isen -u .T apoziere rm öb  ln  
se i 4 2  J a h r e n  besteh en d .

A uszug a u s  m e in e m  P r e i s k o u r a n t :
S e sse l a u s  geb o g en em  Holz, u n z e rb re c h lic h  . . .  fl. 2 .— |  <
L e d e rs e s s e l, e c h t  S c h w e in s le d e r  . . . . . . .  „ 3 .50  I ®
D ra h te in s ä tz e ,  d ie  re in s te  u n d  g e sü n d e s te  B e tte in la g e  „ G.— |
S p e is e t is c h , zum  A usz iehen , a ltd e u tsc h  o d e r p o lit ie r t  „ 16 .—
D ivan a u s  L e d e r  u n d  M ö b e l s t o f f .......................... .......  3 0 .—
D e k o ra tio n sd iv a n  a u s  T e p p ic h  o d e r P lü s c h  . . .  „ 50.
M u ste rb u c h  ü b e r m e in  re ic h h a ltig e s , so r tie r te s  L a g e r  sen d e  a u f  W unsch 

g ra tis .
B ei k o m p le t te n  W olm ungs-, H o te l-  u n d  V ille n e in ric h tu n g e n  kom m e 

a u f  V e rla n g e n  p e rsö n lic h .

BERNHARD KESSLER, Wien, II. Taborstr. 46.
v is -a -v is  H o te l B ay r isc h e r  H of.

618575
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S e it  J a h r z e h n te n  L ie fe r a n t  fa st a lle r  k . k .  P o h k u i m i -, M i l i t ä i -  u n d  / i v i l b . m n m t e r ,  

E is e n b a h n e n  e t c .  — A n f a l l e n  b e s c h i c k t e n  A u s s t e l l u n g e n  m i t  e r s t e n  P r e i s e n  p r ä m i i e r t .
E rs te  k. k. öst.-nng. ausschl. p riv . F abrik  w e tte r fe s te r  Facade-Farben

C arl K ro n s te in e r .W ie n ,  Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
N o n o  F  M  A 1 T l O ü l . -■< B i l l i g s t e  A n s t r i c h  l a r b e  f ü r  F a s s a d e n ,  I n n e n r ä u m e ,  i n s b e s o n d e r s  v o n  Schul en.

I X 1 U I I  o  L t i l  I l t i i  b  I N t i u t i  I L i i l M l L i -  S p i t ä l e r n ,  K i r c h e n ,  K a s e r n e n  etc.  u n d  G e g e n s t ä n d e  a l l e r  A r t .

£25 Kosten per Quadratm eter 2 \  K reuzer! —  Erfolg überraschend!IAQADE-FARBE
Farbpulver in 50 Nuancen, mit W asser anzurühren, waschbar, wetterfest,

............... i .—  Besser wie Oelfarbe.
V e r l a n g e n  Si e  G r a t i s p r o b e ,  M u s t e r b u c h ,  P r o s p e k t  etc.

FanaHo F a c h e  w etterfest, ka lk lösliöh . in 4 9  N uancen, dem
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich.—  Besser wie Oelfarbe. r a U d u c  l a l  U c ,  O elanstriche g leich , v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

J e d e  wirklich praktische H a u s f ra u ,  die die G ü te  eines

Vinzenz  ChocEm ailgeschirres nicht nach der reinen Aeußerlichkeit der 
,  ,  *  F a rb e ,  sondern einzig und allein nach der maßgebenden i

Haltbarkeit, Dauerhaftigkeit und Billigkeit beurteilt, kauft heute ausschließlich

nur
graues Sexe|iioi)s-Emailgefd)irr.

P .  T ,  H a u s f ra u e n  diene zur  Kenntnis ,  daß ich der H a l t ­
barkeit und Billigkeit wegen die Hauptniederlage für  den hiesigen 
P latz übernommen habe und zu staunend billigen Preisen in 
Verkauf bt Ingen werbe. Aus Wunsch nach Gewicht, sonst äußerste 
Stückpreise. —  S i e  erhalten beispielsweise: 1 Schöpflöffel,
1 Schaumlöffe l ,  1 Kinderschüssel, 1 Suppenschale,  1 T o p f  “/» >, 
und 1 Teller um n u r  1 K r o n e ! E in  komplettes Waschservice 

um 4  Kronen ic. :c.
Specialität: Email l ier te  Patent-Kaffee- und Teemaschine 
(Selbstkocher). D e r  Kaffee kocht sich selbst ohne Aufgießen. —
Wollen S i c  einen starken, kräftigen Kaffee, dann kaufen S i e  sich 
eine Patent-Kaffeemaschine, welche gleichzeitig auch a l s  Teemaschine 
benützt werden kann, und S i c  werden finden, daß S i e  ein derart  
aromareiches G e t rän k  erhalten, wie S i e  cs mit einer gewöhn­
lichen Kaffeemaschine nie bekommen werden.

Komplette Küchen-Einrichtungen staunend b i l l i g !

Waidhofner Geschirr-Bazar H. BRANDL,

Fe rn e r  empfehle mein großes Vager in Porzellan ,  S te i n g u t  und 
Tongeschirren.

P o r z e l l a n - A t i s f d ) t i s s - 6 e f d ) i r r
(gemalene Sachen)

nicht zu vergleichen mit  gewöhnlicher weißer W are ,  wie selbe 
von der Konkurrenz geboten wird,  sondern hübsche, dekorierte 
S achen ,  wie Basen,  Tassen, Kannen,  Teller ,  Töpfe ,  B l u m e n ­

töpfe ic zu Spottpre isen .
N ied erlage  von Tonöfen  und  Sparhcrdverkle idungcn der 

Fabrik  R .  S o m m e r h u b e r  in S t e h r .  
Wiederverkäufe! erhallen sämtliche G a t tu n g e n  Geschirre zu 

Fabrikspreisen.
Hochachtungsvoll

Untere Stadt Nr. 38.

Möbeltischler, Hintergasse 31
übern im m t K a r t e  u n d  weiche A r b e i t e »  in einfacher und

feiner A usfü h ru n g ,  M l-e rrah u ien  u. s. w.

Reparaturen, M öbeleinlajsen
u n d  ü b e r p o k i e r e n  werden billig übernommen. 26 26 - 12

227 3 -1K w s t e t t n e r  B i e r .

Kaiser-Lager
kostet der Liter 2 8  Heller in Gebinden zu 2 5  Liter,

Doppel-6ier
der Liter 2 0  Heller in Gebinden zu 2 5  Liter siir P r iv a te  bei

J o s e f  Kafparek, tzkerharbtpkatz N r . 7
Z S a i b l i o s e u  a .  b .  A b k i s .

von T a u s e n a e n  v. A e r z t e n  des 
Jn-u.  A u s l a n d e s  e m p f o h l e n .
Beste Nahrung fü r
g e s u n d e  u  m a g e n k r a n k e  

H i n  d e r
K ä u f l. In A p o th e k e n  u. D ro g  erien.

m

Hervorrageno bewährt bei Brechdurchfall 
Darmkatarrh,Diarrhoe,Obstipation etc.

R i n  d e r
gedeihen vo rzüg lich  uJeiden nicht an
V e r d a u u n g s s t ö r u n g .

— F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e l

Kindermehl
Damen

welche In der Lage wären ,  einem strebsamen, liebenswürdigen 
und  intelligenten G eschäf tsm ann,  ledig, unabhängig ,  Besitzer eincS 
hübschen HauseS m it  altem, sehr gutem Geschäft auf  schönstem 
Posten inmitten  einer größeren S t a d t  im steirischen Alpenlande,  
ein vermögende« Mädchen oder W itw e  zur  F r a u  zu empfehlen, 
welche Freude zum Geschäfte hätte, werden gebeten, ihre diesbe­
züglichen M it te i lungen ,  wofür  strengste D isk re t io n  gegen E h ren ­
wort  zugesichert wird,  nichtanonhm unter  „ W e n n  E rfo lg ,  sehr 
gute« H o n o r a r  3 9 7 "  an die Verwaltungsste l le  d. B l .  zu sende«.

J. D i e w a l d ’s  
Dienstvermittlungs-Institut

Ütiniillio fen an der M k»8.
A u f n a h i n e  f i n d e n :  1 Herrschliftsköchin,  

3 0  K  Lohn ,  1 K in d sfr a u ,  2 0  K  Lohn, 2  K e l l ­
n er in n en ,  1 Kutscher, 2  Sch iverführer .

Nur empfehlenswertes P e r s o n a l  wird vermittelt.
K 5 F  Anfragen  werden n u r  un te r  Zusendung 

Retourmarke berücksichtigt. 257  0
einer
47

Z u  B eg in n  der heurigen S om m ersa ison  erlaub t sich der G efertig te  die ’ 
P . T .  S om m ergäs te ,  sowie die Bevölkerung W aid h o fen s  und Umgebung auf 
den im  P a te r ta le  v is-a-v is  dem S ta a ts b a h n h o fe  an der Berg lehne des K rau t-  
berges gelegenen

RiedmnUer's Miir;enke11er
aufmerksam zu machen. Daselbst schönster, schattiger, staubfreier G a r te n ,  luftige 
Kegelbahn, welche au f  vorherige Bestellung jeden T a g  reserviert werden kann. 

F ü r  reellste B ed ienung , sowie fü r  frisches Lager Flaschen- und  Abzugbier, 
ferner kalte Speisen , Oberskaffee und M ilch ist bestens vorgesorgt.

Hochachtungsvoll
I g n a z  S a l l i n g e r ,  Pächter.

A d o lf  A. Wtze';

K lllser -K llß e e -^ lls l l ik
w i r d  u n s e r  B e o b a c h t u n g  d e r  g r ö ß t e n  R e in l ic k ih e i i  
g a r a n t i e r t  n u r  a u s  feinsten süßen (Eflfciiun 
h e r g e s te l l t .  V i e  J . c h n h  s te h t  u n t e r  f r e i w i l l i g e r  
R m i i r o l l e  d e r  V a h r n n g s i n i i l e i  -  U n t e r f u c h u u g s -  

n i i s ta l t  i n  B i n ; .

Haus, villaartig gebaut
noch mehrere J a h r e  steuerfrei,  schönste Vage, in Waidhofen, ist 
wegen Familienverhältnisse prciSroilrbig zu verkaufen.  Auskunft  
in der Verwaltungsstel le  d. B l .  210 0—2

T

Volleingezahltes Aktien-Kapital 
  80 Millionen Kronen. =

111 si. F i l m ,
Reserven am 31. Dezember 1903 

127 5 2 -4 9  K 23,027.428 13.

An- und Verkauf aller W e r tp a p ie re  u n d  V alu ten . Aufbewahrung und Verwaltung von
. Wertpapieren. " "

A M -  V ers ich eru n g  gegen  V erlo su n g sver lu s t.  " W 8
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

D m a t p f t ö T  verantwortlicher SchriMeikcr und Buchdrucker:  A n t o n  F r  H. e.  H e n n e b e r t  t»  Wntbhofeu o. d. Kbb«. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schr i f t le i tung  nicht orrantwortüch.


